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Der Reichskanzler in Breslau.
. Br . Breslau . 9. Juki . (Eig . Drahtbericht .) Reichs-
mnzker Dr . Wirth  ist am Freitag hier eingetroffen.
Er earpfing die schlesischen Parteiführer und
Pressevertreter  im Oberpräftdium und besprach
nut ihnen die schmebenden politischen, wirtschaftliche
lind sozialen Fragen . Daneben nahm der Reichskanzler
bxt  Gelegenheit wahr , mit zahlreichen Abordnun¬
gen,  insbesondere mit Vertretern der Flüchtlingsfür-
wrge , der Gewerkschaften, der Beamten - und Angestell-
ten-Ovgamfattonen und anderen Vertretungen die
Wünsche und Klagen der Bevölkerung , insbesondere

1 . vertriebenen deutschen Bevölkerung aus Ober-
ichlesten zu besprechen. In den Verhandlungen betonte
der Reichkanzler den festen Willen der Reiche¬
re  g i e r u n g, zur Linderung der Rot der oberschlesi-
schen Bevölkerung mit allen verfügbaren Mitteln bei¬
zutragen . Die Besprechung der Einzelsragen wird im
Lause des Samstags mit den: preußischen Minister des
Innern , Domtnicus , fortgesetzt werden . Die politische
Aussprache ergab insbesondere die ErundTosig-
.eit  der vereinzelt aufgetretenen Befürchtung bezüg-
Iich i n n. e r e r U n r u h e n, die durch die Politik rechts¬
radikaler Elemente herbeigeführt werden könnte . Von
eurer Bedrohung der Eicherhe-it in Mittel - und Rieder-
schlefien könne nach »den übereinstimmenden Erklärun¬
gen nicht die Rede sein. Alle solche etwaigen Bestre¬
bungen würden entschieden von sämtlichen Parteien
abgelehnt werden . Von allen Seiten , insbesondere
auch von Vertretern der Deutschrmtionalen Volkspartei
wurde entsprechend der Meinung des Reichskanzlers
die einmütige Bereitwilligkeit  bekundet,
hinter der Rot der Zeit alle trennenden Momente zu-
rucktreten zu lassen, und in gemeinsamer Arbeit auch
mn Wiederaufbau Oberschlestens mitzuwirken . — Am
Nach,mttag besiul,te der Kanzler den Kardinal -Fürst¬
bischof Dr . Bertram .'

Den Abschluß des Tages biwete eine öffentliche
Versammlung in der I«  h r h u nd  e r t h a l l e,
an der 10 000 Menschen teilnabmen und in der der
Reichskanzler

eine große politische Rede
|ielt Er wies zunächst darnaf hin . daß heute beim
E -npfang von Vertretern der Rechten betont worden
sei, daß jedes Mißtrauen und jeder Verdacht, man wolle
den Selbstschutz zum Sturze des demokratischen Volks¬
staates mißbrauchen , unbegründet sei. Der Reichs-
Ezler sprach dann über die Sanktionen-  er sei
'-̂ Erzeugt , daß diese Wunde am Rhein sich bald
chließen müsse. Eine noch schmerzlichere Wunde aber

sei Oberschlesten. das nach dem Recht der freien Selbst¬
bestimmung ungeteilt bei Deutschland  ver¬
bleiben müsse. Er sprach von der Knechtung der Deut¬
schen in Oberschlesten. Wärmsten Dank sprach er den
Verteidigern aus . Aber nicht an den Gräbern wollen
wir endlos trauern , sondern Weiterarbeiten , um wie-
^r Mfzubauen . Das Schicksal Oberschlesiens fei das
Schicksal Deutschlands . Das Ergebnis der Abstimmung
^nne nicht aus der Welt geschafft werden , so lange der
Gedanke der Freiheit in Oberschkesien lebe — und er
werde leben ! Die Interalliierte Kommiffion sei der
Treuhänder Oberschlestens. und die Geschichte werde
nnst fragen ob sie diese Pflicht erfüllt habe . Der
Kanzler schloß mit den Worten : Den Alliierten rufen

ö<u : © er echtigkeit  auch für ein besiegtes Volk!
Den Oberschlestern : Das deutsche Vaterland hofft
auf euch  und reicht euch die Hände!

Die Räumung Oberschlesiens formell
beendet.

D. Pari », 8. Juli . (Ctg. Drahtbericht.) Aus London
Meldet : Der ..T-mes"-Korresvondent in K a t t o -w , tz berichtet. In der letzten Nacht um 12 Uhr war die

Räumung Oberschlesiens formell beendet. Der Eisenbahn-
verkehr lm ganzen Jndustrieberirk- wurde unter der Kon-
frnn5-m^ interalliierten Kommission, ausgenommen. Die
tranzostschen Truvven besetzten Konigshütte Katto-

und den südlichen Bezirk, während die engliscĥ Truv-
polnischen Grenze bis nach Beut den

ausgestellt haben. Das Hauptlager der Engländer ist in
Tar n ob itz. Die öffentliche Gewalt wurde an die Be¬
hörden ubergeben, die vor der Ankunft der Polen im Amtwaren.

Die Entlassung der Beuthener Geiseln.
W. T.-B. Beuthen, 8. Juli . Die anläßlich der Vorgänge
. ueuen Kaserne, in deren Verlaus der französische

-vlaior Montalägre zu Tode gekommen ist. seit einigen Tagen
rn vast gelialtei .en Geiseln  wurden gestern abend und
heute vormittag von den Engländern aus der Saft
entlassen,  bis auf den ersten Bürgermeister Dr. Stephan,
dem mitgeteilt wurde, daß er aus dem Abstimmungsgebiet
entlassen werde. Es ist bezeichnend, daß man von den Gei¬
lein vor der Entlassung die Unterzeichnungeiner Erklärung
«erlangte, daß sie während der Saft human behandelt war»

kurzrvê"äb ĉr ^bnte die Unterzeichnung
8 Juli Der Magistrat der Stadt

Beuthen setzte auf die Ergreifung des Täters , der am 4.
Julr , den rranzostschen Maror Montalegre erschoß, oder auf

^Vnsuns von Angaben, die geeignet sind, eine rest-
l? * AuMarung des bedauerlichen Vorfalles berbeizuführen.
eine Belohnung von 15 000  Markaus

Der Schnellzngsverkehr mit dem Reiche wiederhergestcllt
f 0 y ?- T-‘B: Beuthen , 8. Juli . Der Schnellzugsver-
rehr  wurde gestern abend über Beuthen bis Kattowitz

ged eh nt .. Bon beut« ab verkehren sämtliche Schnell-
des bisherigen Fahrplanes wie bis Kattowitz auch in

n8  m “ t 16 0 ?• «dmtt ist der Schnellzugsverkehr
mal? wiede? emeicht. Oberschlesten nach 9 Wochen erst-

Die Aufteilung Oberschlesiens.
IX Paris , 9. Juli . (Eig . Drahtbericht .) B r i a n d

fVgte in einer Unterredung mit Vertretern der sogen.
Freunde Polens im Parlament , daß er in diesen Tagen
esnen Bericht der Interalliierten Kommiffion über die
-Zustellung Oberschlestens erwarte . Er werde gleich
nach Empfang des Berichts in der Kammer eine" Er¬
klärung dazu abgeben . Seiner Meinung nach werde das
Industriegebiet Polen zufallen.

Die Konferenz der Ernährnngsminister
in Stuttgart.
9 Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die

§iviH ; l Lr bo -’ Ernabrungsmrnister und Landwirtschafts-
-st unter dem Vorsitz des Retchsernäb-

berme -i m Stuttgart rusammenge-
t^ ten. Sie beschäftigte stch neben der Frage der Auf-
Nimmi,nne? ^ a? e ^Wirtschaft  u n g und den Be-stimmunMn über den E r l a u b n , s ; w a n g zum S a n -
bei m >t Lebens - und Futtermitteln  in der
Nauvtsache mit der Frage der Produktionsförde-
runs . ,  speziell mit der Knastdnnger  v e r so r g u n ch
T er wurttembergrsche Staatspräsident Sieber  wies in

Begrußungssvrache darauf hin. daß die Zwangswirt-
8k?bn den daueimde'i Widerstand der Erreugerkreise

» "vch der Verbrnucherkreise dauernd nicht aüf-
rechtruerhalten gewesen wäre Reichsernährnngsminister Dr
fr,Lw e i (TB om,t  dem rum. großen Teil durchge-fuhrten Abbau oer Zwangswirffchast  und der
LMilchen m .die Wege geleitet-n. aber weit intensiver zu ge-
stal-caden Forderung der Produktion die Konferenzen der

und .Landwirtschaftsminister an einem
Wendepunkt Kunden. Die Konferenzen müßten aus Dis-
k.nstonen über den Abbau der Zwangswirtschaft zu einem
5T£ en  3 “lammentaufet, ttn Geiste positiver landwirtschaft-
ncĥer Wiederaû öauarö î^ kvmmen. Reichsernährungs-
^Ulster Dr. fermes  teilte in einer Pressebesvrechungso-daun mit. daß die Konferenz mtt überwiegender Mehrheit
beschlossen habe, mtt Rücksicht auf die in diesem Jahre zu
verzeichnende Vermehrung des Rübenbaues, mit der rund
77 Prozent der Frcsdensanbaufläche von 1913/14 eweickt
werde, und m,t Rücksicht darauf, daß mit der Befriedigung
des Jnlandbedarfes aus der neuen Ernte gerechnet werden
könne, die Zuckerzwangswirtschaft  mit Beginn 'des
neuen Ernteiabres . al!o Mit dem 1 Oktoüer aufge-
boben  werden soll. Die Getreideumlage soll nach der ver-
sonlichen Auffassung des Ministers ein ttbergangsschritt für
die freie Wirtschaft sein, zu der man. wenn nicht ganz uner¬
wartete Verhältnisse eintreten. im nächsten Jahre kommen
“'erde. . In der Mmnterkonserenz sei mit allem Nachdruck
von Ministern aller Parteirichtungen die Notwendigkeit einer
Steigerung der beimischen Produktion  zum
Ausdruck gebracht worden, insbesondere durch vermehrt»
Anwendung des Kunstdüngers in der Landwirtschaft und
durch Schaffung von Beiwielwirtschaften. wozu das Reichs-
ci nährungsministerium allgemeine Richtlinien aufstellen
werde. Die Frage oer Brotversorgnng  steht die Kon¬
ferenz durchaus rubig an. Es sei zu hoffen, dass stch der
Übergang tu das neue Wirtichastsjahr ohne große Erschütte¬
rungen vollziehen werde. Eine Erhöhung des Getreidepreises
werde durch dru Abbau der Zuschußaktion des Reiches not¬
wendig. Das Reichskabinett werde sich mit der Frage zu
befassen haben, ob be, der B r o t v r e i s e r h ö b u n g bis
40 oder 50 Prozent zu geben sei. Diese Erböbung sei aber
nicht ourch das Umlageverfahren hervorgerufen, sondern sie
wäre sowieso gekommen, da es nicht möglich sei. mit der in¬
ländischen Zwangswirtschaft den Bedarf des Volkes zu decken.
In der Milchwirtschaft  müsse eine wesentlich stärkere
Erzeugung ebenfalls Platz greifen. Es sti geplant , im Nor¬
den und im Süden ein großes milchwirtschaftlichesInstitut
tm Einvernehmen mit den einzelnen Ländern zu schaffen,
das die Aufgabe haben !olk. ein Zentralounkt zu werden für
olle großen milchwirtschaftlichen Forschungen.

Die Kosten für den Lebensunterhalt.
W. T.-B. Berlin . 8. Juli . Die R e i chs i n de x z i f f e r

e b ? " s b a l t uns s kosten,  die vom Statistischen
Reichsamt aus Grund der Erhebungen über die Ausgaben
für Ernährung. Seiznng. Beleuchtung und Wohnungsmiete
berechnet wird, stieg im Juni  im Vergleich zum Vor¬
monat um 16 Punkte auf 896. Die seit Januar beobachtete
Auiwärtsbewegung der Ausgaben für die lebensnotwendig¬
sten Bedürfnisse wurde also im Juni wieder unterbrochen
Die Indexziffer übertrifst um zwei Punkte auch die für den
Monat Avril  ermittelte Zahl, bleibt aber immer noch be¬
trächtlich hinter dem im Januar erreichten Höhepunkt von
924 Punkten. Zur V e r t e u e r u n g der Lebdnsbal-
tung  trugen im Berrchtsmonat hauptsächlich die Preis¬
steigerungen für. Eier. Milch- Zucker. Gemüse. Kartoffeln
ohne Berücksichtigung der neuen Kartoffeln, bei. sowie für
Heiz- und Leuchtnnttel. Dagegen wurden für Rindfleisch
Sveck, Fett , besonders für Butter Preissenkungen genteldet'
e,m allgemeinen ist die Preisbewegum innerh«lb des
Reiches iebr wenig ausgeglichen.

Der achte Kriegsbefchuldigtenprozetz.
Die Franzosen verlaffen den Verhandlungssaal.

Br. Leipzig, 8. Juli . (Eig. Drahtbericht.) Am heutigen
Tage begann der achte Kriegsbeschuldigten-Prozeß. Angv-
klagt ssiui Generalleutnant a. D. v. Schack und General»
maior K r n s ka. die beide beschuldigt werden, als Orts¬
kommandanten und Vorsteher des Gefangenenlagers
Riede  r - Z w e h r e n bei Kassel den Ausbruch von
Tvvbtts. dem französssche Soldaten erlegen find, verschuldet
zu haben. Es find 11 inländische und 9 französische Zeugen
geladen, sowie 3 ärztliche Sachverständige.

Der Präsident teilt mit, daß Oberreichsanwalt Dr.
Eberm ay er  nach Lage der Beweiserhebung keine An¬
klage erhoben habe, daß aber nach dem neuen Kriessvcr-
brechergesetz verhandelt werden müsse. Rach den Angaben
der iranzossschen Liste soll Generalleutnant v. Schack durch
eme Reihe von Mißhandlungen und Gewalttaten vorsätzlich
den Tod zahlreicher Gefangener verschuldet haben, ebenso
Generalmaior Kruska durch systematische Vernachlässigung
und vorsätzliche Verbreitung, der Epidemie, die im Lager
cmsbrach da alle hygienischen Maßnahmen Unterlassest
Worden seien. Beiden Angeklagten wird der Tod von mehr
als MOO Gefangenen zur Last gelegt.

Generalleutnant v. Schack sagte: Das Lager ist mir
vom 27. Dezernber 1914 bis zum 21. Januar 1915 unterstellt
gewesen. Die Einschleppung der Tyvbusevidemie ist im
Januar 1915 durch 3000 eingeliefert - Russen erfolgt. Der
damalige Lagerarzt hat tn seinem Bericht ausdrücklich ge¬
sagt, daß das Lager bis zum Eintreffen der Russen seuchen-
frer war. Der Angeklagte versichert auf das bestimmteste,
daß nach seiner Überzeugungin der ganzen Zeit mit größter
Pflichttreue von allen Stellen gearbeitet worden sei. General
v. Schack gab dann eine Schilderung der sanitären Einrich¬
tungen. Die Beschaffenheit des Lagers sei ärztlich unter-
strcht worden. Generalmajor Kruska  erklärt , daß er den
Ausspruch: Ich führe den Krieg auf meine Art ! nicht getan
habe. Di« ErnaLrung lm Lager wurde untersucht und die
Russen erhielten dovveltr Mittags kost. Mer die Beschaffen¬
heit des. Lagers sei niemals geklagt worden. Auch die Rah-
rvngsnnttel für die Gefangenen feien Mt gewesen.

Au» der. weiteren Perbandlung ergab stch. daß infolge
der Evldemi« un Lager von den 18 Ärzten 4. von den Wach¬
personen 2 Offiziere. 2 Unteroffiziere und 3 Mannschaften
fräsen sind. Prassdent: Von den französischenGefangenen
sollen 800- 1000 Mann gestorben fern. Generalmajor
Kruska. Genau sind 719 Franzosen gestorben.

Rimmehr wurde der Verstckerungsdirektor P a s cha l i
vernommen, der Elsässer ist. Der Zeuge war Dolmetscher
Mit Lager und hatte die ein- und ausgehende Eefangenen-
fjjft rrufen. Er sagt aus . daß stch die Gefangenen be-
schwert hatten daß Scknverkranke in Isolierzellen mehrere
Tage ohne ärztliche Behandlung geblieben seien.

Der naMe Zeuge A f o l e. Direktor der Berlitz-Schoal.
war ebenfalls Dolmetifcherim Gefangenenlager. Er sagt
aus . Als die ersten Russen eingeliefert wurden, hatten die
Franzosen sich sofort beklagt. Als die Seuche ausbrach. find
die Franzosen von den Russen abgesondert worden. Der
Zeuge erklärt. Die Ärzte hätten ihre Pflicht voll erfüllt.
Auch der Lagerkommandantsei stets im Lager gewesen und
habe alles eingehend besichtigt. Der nächste Zeuae. der
Lehrer Rou lon.  war als Gefangener im Lager. Rach der
Pause erstattete Gehelmrat Dr. Gärtner (Jena ) sein
Gutachten. Er gibt folgendes an : Der Kommandant des
Lasers hat rede Forderung, die von den Ärzten an ihn ge-
stellt wurden, sofort erfüllt. Der Sachverständige ging aus-
fiibrlich auf die Maßnahmen der Entlausung und Des-

2a§ers ein. das temtt bald feucfjenfretwar.
Die Mitglieder der französtscben Delegation waren mit

Spannung den Ausfubrnngen des ärztlicken, Sachverst<rndi-
gen gefolgt und hatten sich eiftig Notizen gemacht. Wählend
nach Erstattung des Gutachtens der Präsident noch einige
Fragen an den Sachverständigen richtete, erhoben sich die
Mitglieder der französtschen Del .̂-gntian und verließen etwa
gegen 4 Uhr nachmittags schnell den Saal , ohne stch von dem
Senat zu verabschieden. Ein Franzose kehrte linmittekbar
darauf in den Sitzungssaal und forderte die beiden bereits
vernommenen französischen Zeugen Pascha li uyd Rou-
lon  ans . mitzukommem Unter Führung des französtschen
Genevalstantsanwalts Matter  verließen darauf sämtliche
9 franzostsche Zeugen und Delegationsmitglieder das Reichs-
gericht. Di« Verhandlung nahm ihren Fortgang , als sei
nichts geschehen. . Die Delegation batte vor dem Verlassen
des Gebäudes einen Zettel an den Prnstdenten mit der
Mitteiiluna binterlassen. daß die französssche Delegation und
die französtschen Zeuaen dg-- Reichsgericht und Leipzig ver¬
lassen. Am Schluß der Verhandlung, etwa gegen 5 Uhr.
machte der Vvastdent von dem Inhalt des Zettels Mittei¬
lung Dev Oberreichsanwalt erwiderte, daß man eben obne
die französischen Zeugen weiterverhandle. Hierauf wurde
die Verhandlung ans Samstag 9 Uhr vormittags vertagt.

Beilegung des Berliner Streiks.
W. T.-B Berlin , 8. Juli . Der Magistrat  beschloß,

den aus st and , gen Güterarbeitcrn 7lA Prozent
Lohnzulage  zu gewähren, aber mit der ausdrücklichen
Maßgabe, daß diese Mehrausgabe eingebracht wird durch
höhere Eliinabmen oder Ersparnisse auf den städtischen
Eutern selber. Bezüglich des Mitbestimmungs¬
rechts  erklärte stch der Magistmt damit ^ einverstanden
daß die Pachtverträge den Betriebsräten zur Einstcht vor¬
gelegt werden. Ihrer Mitwirkung bei Entlassungen
stimmte der Mlmistrat mit gewissen Vorbehalten zu Vor¬
ausgesetzt. daß die Organisationen den Beschluß des Magist¬
rats gutbeißen wird sofort der. Stadtverordnetenversamm¬
lung erneDorl  me --'»eben. Die Streiktage werden nicht
bezahlt. Maßregeln dürfen nicht vorgenommen werden.

“t p " liu . 9. Juli Der Verband der Staats - und die
StrerNettung der Berliner Gutsarbetter haben beschlossen,
den stadttschen Eutsarbe.tern die Annahme des
M01*  r at - b e* I« ff es  S u e mvf eh  l e n. Heute
vormittag wird auf den Gütern die Abstimmung  über
tattfiSa *“' ** * MaMratsbeMusses

/
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Preußischer Landtag.
Br. Berlin , 9. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Nach Er¬

ledigung einer Anzahl von kleinen Anfragen , von denen sich
eme der Deutschen Polksvartei mit der steigenden Un¬
sicherheit auf oem Lande in Nassau.  vor allem
im Kreise Wetzlar,  belaßt , und auf welche die Regierung
antwortete , daß sie einen weitgehenden Schutz der Bevölke¬
rung gewährleisten wolle, ging de: preußische Landtag am
Freitag zur Beratung des Gesetzentwurfes gegen Änderungen
der Verordnung , betreffend ein vereinfachtes Enteignutzgs-
verfabren . über . Der Gesetzentwurf wurde dem Rechts-
a u s schu ß überwiesen. Der Gesetzentwurf über den Staats¬
antrag . betreffend Übergang der W a s se r st r a ß e n von
den Ländern auf das Reich, wurde an den Hauvtaus-
schuß  zurückverwiesen . — In zweiter und dritter Lesung
wurde dann der Gesetzentwurf, der Hafenumbauten
der Fischereihäfen Geestemünde  verlangt , erledigt.
Darauf ging man zur Besprechung von zwei Fragen der
Sozialdemokratie über . Der erste befaßte sich mit den beuer-
lichen Fachverträgen . Es handelt sich hier um landwirtschaft¬
liche Arbeit , die Landwirte van ihren Gutsherrn pachteten.
Ts sollen hier nach den Ausführungen der sozialdemo¬
kratischen  Redner -' schwere Mißstände vorliegen . Nament¬
lich sollen die Pächter selbst der Willkür ihrer Gutsherrn
vollständig ausgeliesert sein. Sie verlangen daher Änderung
der Pachtordnung . Selbstverständlich bestreitet die äußerste
Rechte, daß die Heuerliuge irgendwie unter ihren Pacht-
Herrn zu leiden haben. Man verwies die Frage an den
landwirtschaftlichen Ausschuß  und ging zur zwei¬
ten großen Anfrage der Sozialdemokratie über , die üch mit
einer Reform der Vorbildung der Anwärter
der höheren Justiz und des Verwaltungs-
die«  st es befaßte. Bei dieser Gelegenheit kam zum ersten¬
mal der sozialdemokratische Abgeordnete . Geh. Regierungsrat
Prof . Dr . W ä n t i g . zum Wort . Cs war ein strenges
wissenschaftliches Kolleg, das der Abgeordnete zum besten
gab. Das kleine Auditorium borke mit großer Spannung
zu. Schließlich stvd leine Forderungen für eine Reform der
juristischen Vorbildung ja nickt neu und von allen Seiten
anerkannt . Die Besprechungen der Interpellation wurde zu
einem fachwisscnschaftlichenStreit der Juristen , dem nur
noch Fachleute folgten. Auch diese Interpellation wurde an
den Ausschuß überwiesen . Darauf vertagte man sich auf
nächsten Dienstag.

Deutschlands Aufnahmegesuch für den Völkerbund.
Br . Berlin , 9. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der ..Voss.

Zeitung " wird- aus Genf  telegraphiert : In Kreisen , die
dem Generalsekretariat des Völkerbundes nahestehen , ist
man fest überzeugt davon , daß Deutschland bereit  ist.
in allernächster Zeit sein Aufnahmczesuch  dem Völker¬
bund zu unterbreiten , nachdem es von englischer und fran¬
zösischer Se-ite die Versicherung erhalten hat ., daß stch seiner
Aufnahme voraussichtlich keinerlei Schwierigkeiten ent-
gegenstcllen.

Die Berliner Stadtverordnetenwahlen ungültig.
Br. Berlin , 9. Juli . (Eig . Drahtbericht.) Das Ur¬

teil des 'Oberlandesgerichts über die Gültigkeit der
Berliner Stadtverordnetenwahlen ist nunmehr gefällt.
Es erklärt die Wahlen zur Bildung der Berliner
Stadtverordnetenversammlung und der Bezirksver¬
sammlung für ungültig, weil die Wahlordnung, die der
Minister"des Innern für die letzten Wahlen zum
Stadtparlament erlassen hat, den gesetzlichen Vorschrif¬
ten nicht entsprechen. .

Waffen - und Munitionsbeschlagnahme in Neukölln.
Br. Berlin , 9. Juli . (Eig. Drahtbericht.) In

einem Produktenkeller in Neukölln beschlagnahmtedie
Polizei 30 Kisten mit je 25 Stielhandgranaten , 22
Maschinenpistolen, 1 Mauserpistole, 1 Signaltrompete,
1 Gasmaske, Säcke mit Pulver , 37 Blechkisten mit
Maschinengewehrmunition, 4000 Jnfanteriepatronen,
4 Säcke und 2 Kisten Pistolenmnnition , 55 Trommel-
Magazine, 4 Maschinenpistolen, 1 Kiste mit Schlag¬
stiften. Die Frau des Kellerinhabers Müller wurde
vorläufig festgenommen. In einigen Kisten lagen
Zettel mit der Aufschrift: Nachgeprüft Müller.

Aussperrung im Stettiner Baugewerbe.
Dz. Berlin , 9. Juli . Einer Blättermeldung zufolge bat

der St et kirrer Arbeitgeberverband für das,
Baugewerbe die gesamte Bauarbeiterschaft
aus gesperrt,  weil die Organisationen der Bauarbeiter
und Zimmerer ihrerseits über mehrere Vausefchäfte die
Sperre verhängt hatten.

Taunusfahrt.
Als August von Sachsen im Winter 1582 ..am Magen"

litt und seine Leibärzte ibm empfahlen , den Sauerbrunnen
zu Schwalbach an Ort und Stelle zu gebrauchen, da sandte der
vorsichtige Kurfürst erst einen zuverlässigen Mann in die
ihm unbekannten Regionen im fernen -Lande , damit er sie
zunächst erforschen und ein „beauemes Lolament ausrichten
möge. Nach mancherlei Irrfahrten konnte der mit dieser
ehrenvollen Mission beauftragte Söfiurier Neumann im
Herbst des nächsten Jahres seinem Herrn berichten, daß er
das Flecklein Langenschwalbach nach vielen Mühseligkeiten
gesunden und in einem großen Gebirge und wüstem Grunde
etwa 150 Meter davon den „Sawerborn " entdeckte. Für die
Unterbringung so hoher Herrschaften icheint der Badeort da¬
mals noch nicht eingerichtet gewesen zu sein : er war . wie der
Kurier vermeldet«, übet gebaut , batte nur geringe Häuler
und arme Leute , war auch nicht befestigt . Für die Unter¬
bringung des fürstlichen Gastes kam daher als nächste vassende
Wohnung das Erzbischöfliche Schloß in EMeld (Eltville ) in
Frage , das besonders deshalb den Beifall des Kurfürsten ge-
funven zu haben scheint, weil es mit Gräben und sonstigen
Befestigungen wohlverseben war . Im Frühjahr 1584 begab
sich dann , nachdem die Vorbereitungen des Plans länger als
«in Jahr gedauert batten , der hohe Herr auf di« Reise von
Dresden nach Eltville , und es dauerte , wie die Chronik zu
melden weiß. 18 Tage , bis er mit Frau und ..Fräulein ". Roß
und Reisigen an Ort und Stelle ankam . Der gewaltige Troß
für diese Badereise umfaßte neben seiner kurfürstlichen
Gnaden Leibwagen (sechsspännig mit zwei Reservepferden ) .
den ebenso bespannten Wagen für die „gnädigste Frau und
die .Fräulein " sowie dem Wagen mit der gnädigsten Fr.au
„Kammermenschei" noch eine Unmenge von Kammerwagen.
Kasten- und Planwagen . für deren Fortbewegung Nicht weni¬
ger als 209 Pfkrde erforderlich waren.

Wir wissen nicht, welchen Troß der Kurfürst alltäglich in
Bewegung setzte, um die Kur an Ort und Stelle zu gebrau¬
chen. beute im Zeichen des Autoverkehrs hätte ei es jeden¬
falls wesentlich leichter gehabt , ganz abgesehen davon , daß
er auch in Langenschwalbach selbst eine standesgemäße Unter¬
kunft gefunden batte . Vielleicht hätte er dann auch einmal
«inen Abstecher nach Wiesbaden gemacht, das er damals ganz
umgangen zu haben scheint. , _

Heute gebt der Verkehr nach Schlangenbad und Langen¬
schwalbach. den beiden Wildbädern des Taunus , fast aus¬
schließlich über Wiesbaden . Die „Wiesbadener Autoverkehrs-
gelellschast" besorgt den Bäderdienst auf so praktische Weise,
daß der Reisende mit den Bequemlichkeiten der Fahrt im

Wiesbadener Tagblalt.
Der Friede mit Amerika.

Dz.  Paris , 9. Juli . (Havas.) Dem „New York
Herald" wird aus Washington  gemeldet , daß, Prä¬
sident Harding  dem Plane Hughes bezüglich der
Umgestaltung des Versailler Vertrages
günstig gesinnt sei, daß er aber diesen Plan dem Senat
nicht vorlogen wolle, bevor er die Billigung der ver¬
schiedenen republikanischen Gruppen habe. — Hoover
verlangt in seiner Zeitung „Washington Herald" die
Revision der wirtschaftlichen Klauseln des Versailler
Vertrages.

Dz.  Paris , 9. Juli . (Drahtbericht .) Die ..Chicago Tri¬
büne" meldet aus Washington , daß in einem Leitartikel des
dem Handelsminister Hoover gehörenden Blattes
„Washington Herald " die Ratifizierung der wirt¬
schaftlichen Bestimmungen de s Friedens¬
vertrages von Versailles  gefordert wird . In dem
Leitartikel wird gesagt, daß jeder Sondervertrag . den
Amerika mit Deutschland abschließe, dem Versailler Vertrag
untergeordnet sein milSTe und daß diele Tatsache bei der
Friedensschließung des Kongresses auch anerkannt sei.

Deutschland das Land der Arbeit.
Br. München, 8. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Auf dem

Festbankett des in München versammelten Kongresses für
Heizung und Lüftung hielt in Anwesenheit des bayerischen
Ministerpräsidenten und anderer Minister der holländische
Großindustrielle Koovmann  unter stürmischen Bravo¬
rufen ein« Anerkennungsrede auf Deutschland, als das
Land der Arbeit . Minutenlanger Beifall erscholl, als er er¬
klärte , er habe in den letzten sechs Monaten das Ausland
bereist, aber nirgends das Volk derartig an der Arbeit ge¬
funden wie in Deutschland. Wobl habe Deutschland den
Krieg verloren , aber es werde durch seine Arbeit die Hoch¬
achtung aller Völker und seine frühere Stellung unter den
Nationen der Welt wieder erringen . Der Holländer brachte
ein Hoch auf das Deutichland der Arbeit aus.

Die Besteuerung der Goldwerte.
Bt>. Berlin . 8. Juli . Die „Sozialistische Korre-

sv on d e n z". die allerdings nicht als offizielles Organ der
Sozialistischen Partei , sondern allenfalls nur als Svrachrohr
ihres linken Flügels angesehen werden kann, bringt eink
längere Besprechung über die von ihr als unvermeidlich be-
zeichnete Besteuerung der Goldwerte und äußert sich zum
Schlüsse über die Aussichten  für die Durchführung dieses
Gedankens wie folgt:

Ohne die Besteuerung der Goldwerte ist die Erfüllung
des Ultimatums unmöglich. Wer sie nicht will , will nickt
erfüllen . Bon den Rechtsparteien begreifen wir das durch¬
aus . Sie haben das Ultimatum abgclehnt . sie wollen nicht
erfüllen . Die Parteien der Erfüllung aber wüsten die Ent¬
schlußkraft aufbringen , das zu tun . was zur Erfüllung not¬
wendig ist. Selbst das „Berliner Tageblatt " bebt als be¬
sonders bemerkenswert alls der Wirthschen Rede hervor , daß
von einer Erfastung der Goldwerte in der Landwirtschaft
nicht einmal andeutungsweise dis Rede gewesen sei. ja . daß
nach dem Wortlaut sie geradezu ausgeschlossen und grundsätz¬
lich abgelebnt erscheine. Ist das die Meinnug . dann ist das
Kabinett Wirtb nicht das Kabinett der Erfüllung , sondern
das Kabinett des Bankerotts.  Der Reichstag hat
fick heute bis zum 6. September vertagt . Aber auch dann
soll er nur für wenige Sitzungen zusammenberufen werden,
um die Steuervorlagen enigegenzunebmen . und die Steuer-
ausschüste sollen dann bis Ende Oktober obre Arbeit vollen¬
den. Dieser Oktober wird ein kritischer Monat für Deutsch¬
lands Politik fein, und alle, die Arbeiterinteresten vertreten
und schützen wollen, mögen stck dafür bereit halten . Denn
bereit sein ist olles . Der Wahlkampf unter der Parole : Hie
Proletarier , hie Besitzer von Goldwerten , den Dr . Wirth
gern vermeiden möchte, könnte leicht zu einer unabweisbaren
Notwendigkeit werden.

9?ü^tvitt des italienischen Kammerpräsidenten.
v . Nom, 9. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der Kammer¬

präsident de Nicola  ist zurückgetreten. Das Parlament
ist auf den 2 0. Juli  einberufen worden.

de Balera verlangt Waffenstillstand.
D. London, 9. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Lloyd George

hat gestern im Unterhaus erklärt . General S m u t s fei auf
Einladung seitens de Valera nach Irland gegangen, de Va-
lera habe den Vorschlag gemacht, während , der Dauer der
englischerfeits angeregten Perbandlungen einen Waffen¬
stillstand  e i n t r e t e n zu lasten.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 314.

. Wiesbadener Nachrichten.
— Neue Verordnungen der Rheinlandkommisston. Die

Interalliierte Rheinlandkommifsion bat durch eine Verord¬
nung Nr . 94 besondere Bestimmungen bezüglich der Zeug-
nisfrage  der in Diensten der Rbeinlandkommilston oder
der Besetzungsarmee stehenden deutschen Staatsangehörigen
vor deutschen Strafgerichten erlasten . Zeugenladungen an
solche Personen sind entweder durch Vermittlung des Kreis¬
delegierten an die Rheinlandkommiffion oder an die militäri¬
schen Vorgesetzten der Betroffenen zu richten. Sie müssen die
Tatsachen enthalten , über die der Zeuge vernommen werden
soll. Die Rheinlandkommission oder die Militärbehörden
können der Vorladung widersprechen, wenn der Zeuge über
dienstliche Tatsachen gehört werden oder wenn er vor einem
Gericht des unbesetzten Gebiets erscheinen soll und eine
Schädigung dienstlicher Interessen besorgt wird . — Ferner
hat die Verordnung Nr . 93 in Ergänzung und Abänderung
früherer Verordnungen im wesentlichen folgendes bestimmt:
Die von ihr erlastenen Verordnungen haben nach dem Rhein¬
landabkommen Gesetzeskraft. Sie unterscheidet bei dielen
Verordnungen zwischen Verordnungen im engeren Sinne —
das sind solche, die für die Allgemeinheit bestimmt sind —
und Anweisungen , die sich ausschließlich an die öfsentlichen
Behörden und Beamten richten. Sie werden rechtsverbindlich
mit ihrer Veröffentlichung . >Die Beröfsentlichung erfolgt in
jeder von der Interalliierten Rheinlandkommisston bestimm-
ren Weile, insbesondere durch Anschlag im Dienstgebäude der
Kommission in Koblenz : daneben werden ste auch in das
Amtsblatt der RbeinlandkommWon ausgenommen. Anord¬
nungen und Entscheidungen, die von der Rheinlandkom-
miMon öder von durch sie ausdrücklich ermächtigten Behör¬
den ausgehen , sind in der gleichen Weise rechtsverbindlich
wie die Verordnungen und Anweisungen , sofern ste in Aus¬
führung des Rheinlandabkommens oder von Verordnungen
der Rbeinlandkommistion ergehen . Voraussetzung für dl«
Rechtsverbindlichkeit ist jedoch, daß diese Nnononungen und
Entscheidungen den Betroffenen besonders zugestellt find, oder
daß sie in gleicher Weise wie die Verordnungen veröffentlicht
werden. Zuwiderhandlungen gegen Verordnungen . An¬
weisungen. Anordnungen und Entscheidungen werden mit
Geldstrafen bis zu 10 000 M. oder mit Gefängnisstrafen bis
zu 1 Jahr bedroht . Beamte können außerdem ihres A m i e s
dauernd oder zeitweilig enthoben  und aus dem besetzten
Gebiet ausgewiesen  werden.

— Tie Sonntagssahrkarten. Bekanntlich wurden am
vergangenen Sonntag zum erstenmal wieder die aus Vor¬
kriegszeiten erinnerlichen Sonntagssahrkarten ausgegeben.
Wenn diese auch kür den groben Reiseverkehr nicht von Be¬
deutung sind, so kommen sie um so mehr für den,Ausflugsver¬
kehr in Frage . Daß sich die Neueinrichtung bereits eines
großen Zuspruchs erfreut , beweist der große Umsatz am ver¬
gangenen Sonntag . Tie Karten können nicht nur . wie be¬
reits allKmein bekannt fein dürfte , bereits am Samstag ge-
löft werden , sondern ste können auch bereits am Camstag-
nachmittag von 4 Uhr ab zur Fahrt benutzt werden. Die
Ristkfabrt kann mit einem Zug erfolgen , der foätestens 12 Uür
nachts Sonntags die Endstation verläßt . Außerdem ist je
eine einmalige Fahrtunterbrechung aizf der Hin - und Rück¬
reise gestattet . Diese Vergünstigungen werden jedoch nur
widerruflich gewährt.

— Erledigung von Ein - und Ausfuhranträgen. Der Dele¬
gierte des Reichskommistars für Aus - und Einfuhr¬
bewilligungen Bad Ems bat die Handelskammer Wiesbaden
gebeten, darauf hinzuweilen . daß nur solch« Anträge auf Ein-
und Ausfuhrbewilligungen durch das Ausfuhramt für das
beletzteGcbiet  Bad Ems erledigt werden können, welch«
die genaue Anschrift des Antragstellers mit Ort . Straße und
Hausnummer enthalten.

— Gegen die hohen Obst- und Gemüsepreise, über di«
auch in W i e s b a de n zurzeit allgemein geklagt wird , erließ
der Oberbürgermeister der Stadt Mainz in  der Tages-
vreste eine Mahnung an die Erzeuger , alsbald auf anse-
mestene Preis « zu rückzu gehen. Die Perbraiuher ermahnt er
zur Enthaltsamkeit im Einkauf , bis angemesten« Prelle ver¬
langt werden . Auch zur Mitwirkung bei dem Einschreiten
gegen die Wuck>erer fordert der Oberbürgermeister die Be¬
völkerung auf.

— Der Steuerabzug der Hausangestellten . Das Finanz¬
amt schreibt uns : Es ist bekannt geworden , daß viele Arbeit¬
geber bei dem Steuerabzug den Wert der freien Station nicht
berücksichtigen. Es kommt dieses hauptsächlich bei Hausan¬
gestellten in Betracht . Für Dienstboten beträgt in Wies¬
baden  der Wert der freien Station monatlich 255 M.
Z. B . : Bei einem Varlobn von monatlich 100 M. berechnet
sich der Abzug für Steuer wie folgt : Barlohn 100 M. 4- Wert
der freien Station 255 M . — 355 M . Hiervon ab Kastenbei¬
träge . so weit ste zu Lasten des Arbeitnehmers entrichtet wer¬
den. z. V. 15 M., sowie der dem Abzug nicht unterworfene
Betrag von monatlich 100 M . (zusammen 115 M.), so daß

gepolsterten Wagen gleich die Annehmlichkeiten eines Aus¬
flugs in die prächtigen Wälder des Taunus verbinden kann
und auf diese Weife einen Vorgeschmackbekommt von der
natürlichen Anmut der Gegend, die ihm Erholung oder Ge¬
sundung geben soll. Eine solche Fahrt durch die sommerliche
LandMaft vermittelt Eindrücke von eigenartigem Reiz.

Geich nach dem Verkästen der Stadt , auf der Höbe der
Labnstraße . bietet sich dem Auge das prächtige Bild der schach¬
brettartig gegliederten Gärten des Wellritztales mit dem
sanft ansteigenden Waldhügeln im Hintergrund , während
auf der anderen Seite der Neroberg und die Villenkolonie
des Dambachtals herübergrüßen . Hinter der Kloftermühle
fächelt schattige Küble und nach dem Passieren des Cbaustee-
hausllbergangs zwingt die Ruhe des Waldes die Teilnehmer
an der Fahrt in ihren Vann . Bei Georgenborn ein prächti¬
ger Durchblick llb ' r die sanften Höben des Taunus nach dem
Rbeingau und dem stolzen Fluß , der ihm den Namen gab. —
dann geht es in schwindelnden Serpentinen abwärts nach
Schlangenbad . dem nächsten Ziel.

Schlangen  b ad!  Was kann hier viel Neues zum
Ruhm des köstlichen Bildes , das der Besucher unvermittelt
in fick aufnimmt , gesagt werden . Die idyllische Lage des
Badestädtchens , das still und verschwiegen, geschützt und ge¬
borgen. malerisch zwischen einer hochstrebenden Hügelkette
eingebettet liegt , ist so oft gepriesen, daß stch neue Worte des
Ruhms nur schwer linden lasten. Hier ist ein stilles Plätzchen,
wo müde und abgespannte Mevichkn Ruhe und Erholung fin¬
den. wo sich der Lärm des Alltags an den schützenden Felsen
bricht. Daß es die Badeverwaltuug nicht genug sein ließ an
den natürlichen Vorzügen des Städtchens , beweist der Neu¬
bau des Kurhauses , der sich malerisch dem lieblichen Bild an-
vaßt und dabei mit seiner inneren und äußeren Ausstattung
nicht den imvo'anten Eindruck vermisten läßt , der eineyi
modernen Gebäude dieser Art erst seine Bedeutung gibt . Mit
seinen Terrassen und Kolonnaden um den gemlegten
Schmuckgarten, eingefaßt vom Grün des Laubwaldes der
Taunushöhen , mit freiem Blick in das stille Wiesental . ladet
es zum Verweilen ein. Aus irgend einer Ecke hört man
die Kurmufik gerade so viel , daß der idyllische Eindruck des
Ganzen noch verstärkt wird . Hier möchte man am liebsten die
belmgliche Kaffeevaus« bis zum Abend hinüberträumen
lasten, um die beschauliche Stille der Landschaft voll auszu¬
kosten.

Aber die Zeit drängt , denn die Fahrt soll noch weiter
geben. Nur ungern trennt man sich von dem schönen Bild,
das man zurückblickend noch einmal in stch ausnimmt , wenn
der Wagen die Höbe nach Wambach erklimmt . Bald hinter
dem Dorf bat der Blick freies Feld über die malerische Berg¬
kette des Taunus bis in weite Ferne». Man siebt den Rhein

und darüber hinaus , wo sich die Landschaft mit den blasten
Schleiern des Horizonts verbindet . Dann gebt es bergab in
scharfer Kurve rechts herum : Langenschwalbach  ist
erreicht. Leichter und bequemer aus jeden Fall , als es dem
kurfürstlichen Kurier seinerzeit möglich war . Und auch der
Eindruck, den der freundliche Badeort aus den Besucher macht,
ist ein ganz anderer . Ein schmuckes Städtchen , das mancherlei
Annehmlichkeiten zu bieten vermag und nicht allem wegen
seiner Heilquellen , sondern auch wegen der Zerstreuungen,
die dort geboten werden , im Laufe der Jahrhunderte be¬
rühmt wurde . Etwas vrotzig steht der in den stebenziger
Jahren errichtete Renaistancebau des Kurhauses inmitten
der anmutigen Umgebung , die ihren Charakter im Lauf der
Jahre zu wahren wußte : sie atmet heute wie früher die be¬
hagliche Ruhe des kleinen Badestädtchens , das den Komfort
der Neuzeit mit den natürlichen Vorzügen der örtlichen Ver-
hältniste geschickt in Einklang zu bringen wußte . Einen be¬
sonderen Anreiz für den Kurhausbesucker bietet in diesem
Jahre ein Spieltisch , der in einem der Säle Aufstellung ge¬
funden hat und in Form eines „Reisespiels " mit begrenzten
EinÄtzen (5 bis 50 M.) die Aufregungen ' der Roulette in be¬
scheidenem Maße vermittelt . Unsere Zeit , die Bedürfnisse
solcher Art schüfst, sorgt eben auch dafür , daß sie befriedigt
werden , und die starke Benutzung der Gelegenheit könnte ihr
beinahe recht geben. . .

Das rhythmische Geräusch des angekurbelten Motors
mahnt indessen schon wieder zum Ausbruch. Nach flüchtigem
Ausentbalt müsten wir die gastliche Stätte verlosten. Eine
friedliche Fahrt durch die Schatten der in sanfte Dämmerung
gehüllten Landschaft bringt uns über die Schanze, au der
Hohen Wurzel vorbei , wieder auf die Straße nach Wies¬
baden . besten Lickter nach dem Erklimmen der Höhe hinter
Clarenthak bereits durch das abendliche Dunkel herüber-
glänzen . __ g.

Uleittc Chronik.
Wissenschaft und Technik. In W i e gbaden  starb nach

langem schweren Leiden der Nestor der deutschen Eisenbeton-
tecknik. Kommerzienrat Conrad Frey tag.  Ehrendoktor
der Jngenieurwistenschanen . der Technischen Hoch'chule zu
Darmstadt , im Alter von nahezu 75 Jahren . Die besondere
Bedeutung Freytags liegt in der Tatsache, daß er durch di«
im Jahre 1884 erfolgte Erwerbung der sogenannten Monier-
potente , eines Verfahrens , womit ein nahezu unbekannt ge-
bliebener Pariser Gärtner die Verwendung von Eisrnein-
lagen in Zementumbulluna vraktisch erprobte , die Grund»
läge geschaffen bat . die EisenL-rtonbauwesle in Deutschland
heimuch »u machen.

1



Nr. 314. Samstag, 9. IuN 1921. Anesoaoener Tagvlatt. **vruv =**u »guue . verfiel
dem Steuerabzug noch unterliegen 240 M . Hiervon sind
10 Prozent — 24 M. pro Monat . einzuMalten und dafür
Eteuermarken zu entwerten.

— Einkommensteuer . Das Finanzamt teilt mit : Die
Verordnung des Reichsministers der Finanzen vom 7. Juni
1921, betr . Stundung der vorläufigen Einkommensteuer für
das Rechnungsjahr 1921 vom Arbeitslohn , ist vielfach falsch
ausgelegr worden . Durch diele Verordnung soll nicht etwa
eine Einstellung des Steuerabzugsoerfahrens oder des
Klebens von Steuermaken angeordnet werden , sondern es
soll nur eine vorläufige Veranlagung  der Lohnempfän¬
ger mit Einkommen bis zu 24 000 M . zunächst unterbleiben.
Außerdem finden Beitreibungen bei diesen Steuerpflichtigen
nicht statt.

— Zur Förderung des Wohnungsbaus . Der Minister
des Innern und der Finanzminister sowie die Regierungs¬
und Oberprästdenten machen auf eine neue Möglichkeit der
Förderung des Wohnungsbaus aufmerksam. Es kann dies
bei der Ausgestaltung der Wertzuwachssteuer geschehen. Es
ist nämlich angängig , begonnene und vollendete Neu- und
Umbauten bei einer erstmaligen Veräußerung innerhalb
einer bestimmten Frist steuerfrei zu stellen oder in den Sätzen
zu ermäßigen . Eine derartige Abweichung von der Muster¬
steuerordnung bedarf auch nicht der besonderen Genehmi¬
gung der Minister.

— Sturz in den Rhein . Aus Mainz  wird uns berich¬
tet : Ein 26jLbriger Hausburfche aus Wiesbaden  batte
vorgestern eine Vergnügungsreise unternommen . Nach Be¬
endigung derselben ließ er sich am Abend von einem Kut¬
scher nach Kastel an den Bahnhof fahren . Auf der Brücke
sprang er plötzlich, ohne daß es der Kutscher bemerkt hatte,
aus der Droschke, entledigte stch seines Rockes, kletterte auf
das Geländer und sprang hinab in den Rhein , wo er in den
Wellen verschwand. Als Motiv des Selbstmords wird an¬
genommen . daß er bei Diebstählen beteiligt , wovon die
Polizei Kenntnis erlangte und ihn suchte.

— Rheinschifferstreik. Die Forderungen der Rheinschiffer,
die Fahrtzeit zu beschränken und Sonntags keinen Dienst ver¬
richten zu müssen, sind von den Arbeitgebern nicht bewilligt
worden . Demzufolge bat ein allgemeiner Streik eingesetzt.
Die Maschinisten und Heizer haben sämtliche Rbeinboote
stillgelegt . Die Arbeitgeberverbände beabsichtigen, darauf mit
sofortiger Entlassung der in Frage kommenden Personen
und Kündigung des Deckvetsonals zu antworten . Schon am
15. Juni batten in Berlin Schlichtungsverhandlungen stati-
gefunden . in denen d,e zwei Arbeitgeberverbände vom Ober¬
und Niederrhein mit den beteiligten Arbeitnehmerverbänden
wegen ihrer Tarifforderungen verhandelten . Das Ergebnis
dieser Verhandlungen war ein Schiedsspruch, der feststellte,
daß der bisherig « Tarifvertrag bis zum 1. Oktober weiter
gelten solle. Dieser Schiedsspruch wurde von sämtlichen Be¬
teiligten angenommen mit Ausnahme der Maschinisten und
Heizer. Im Verkehrs - und Arbeitsministerium in Berlin
wird zwecks Beilegung des Streiks weiter verhandelt.

— Zaubervorstsllung im Kurhaus . Herr Franz
R o o b e r t s . der gestern abend im dichtbesetzten kleinen Saal
des Kurhaules eine ..Zaubersoiree " gab. sagte zu Beginn
seiner erstaunlichen Vorführungen selbst, daß er nicht zaubern
und hexen könne. Seine fabelhafte Fertigkeit im Verschwin-
denlasten von Gegenständen , die dann jeweils wieder an
einer unerwarteten Stelle rum Vorschein kamen, hätte d' e

' Annahme des Gegenteils nicht allzu schwer gemacht. Er ist
ein .Lauberer " von der guten alten Schule , der averband
seltsame Apparate auf mehreren von mystischem Kerzenglanz
erhellten Tischen ausgebreitet bat . für lein« verblüffenden

'Experimente aber meist weniger komplizierte Gegenstände
verwendet . Sehr amüsant die zahlreichen Kartenkunststücke,
bei denen das Publikum mitipielen durfte , erstaunlich datz
Hevvorbolen immer neuer Glaslchülleln voll Wasser mit
lebenden Goldfischen. Aber Geschwindigkeit ist keine Hexerei,
das sah man . als Herr Rooberts eines seiner Wunder ent¬
hüllte und seinen Gästen zeigte, wie es gemacht wird . So
einfach batte man stch die Sache doch vorgestellt. Die
liebenswürdige und humorvolle Art des Vortrags siel ange¬
nehm auf . Am besten die Schlußnummer , bei welcher boch-
interestante Experimente mit geheimnisvoll stch verbindenden
nahtlosen Ringen gezeigt wurden . —r.

— Diebische Burschen. Aus Mainz  wird linseberichtet:
Vorgestern abend batten auf der Straße in Amöneburg zwei
Burschen von einem Fuhrwerk , das nach Wiesbaden  fuhr,
zwei Körbe mit Johannisbeeren entwendet und damit die
Flucht ergriffen . Es gelang alsbald die Flüchtigen fsstzu<
nehmen und ihnen die Körbe abznnebmen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Eine internationale Sozialistenkundgebung.

wd. Fr . uksurt o. M., 8 Juli . Die U. S . P . D. hatte heute im
Hryidrvin zu einem internitiwaleu Meeting e!n>zelnöen, das osfenbar
°l5 eine Nuftaktkundqebung für die Propaganda des Wiederaufbaues der
Weltwirtschaft nach foztalUtishen Grundsätzen gedacht war. An dieser
Kund-nbuna nahm nicht nur die unabhängige Arbeiterschaft teil , sondern
auch die Mehrheitssozi ildemekrakrn. die zur Teilnahme an dieser Kund-
xekung enfaerufen batte, war sehr stark vertreten. Unter den Teil¬
nehmern befanden sich auch diel« Ausländer, selbit chinesische und japanische
Studenten der Universität in Frankfurt. Auf dem Podium, »an dem eine
rote Fabne herabrvehte. batten bis Borsitzenden der il . S . P . D. und die
ausländischen Delegierten Platz genommen An ausländischen Parteien
waren vertreten: Die französschen Sozialisten durch Jean Longnet, die
unabhängige Arbeiterpartei Englands durch Wallßead, bis österreichischen
Srzralisten durch Friedrich Adler, aie Schweizer Sozialisten durch National¬
rat Grimm. ferner die Menschewisten-Partei Georgiens durch mehrere
Regierungsvertreter. Für die U. S. P D. sprach Lcdebour.  Der
französische Sozialist Longuet,  dem große Ovationen dargebracht nur.
den. übermittelte in französischer Sprache die Grüß« der französschen
Sozialisten. Nach ihm sprühen Friedrich Adler  sür die österreichischen
und Nationalrat Grimm  für die Schweizer Sozialisten.

Gerichtssaal.
Der Milchstrelk nochmals von der Strafkammer.

Fc . Miesbaden. 8. Juli . Die 'Landwirte >m Landkreis Wiesbaden,
besonders in Erbenheim, die im Jahre 1920 im ganzen etwa 8000 Liter
Milch räglich zu liefern hatten, traten Mitte Mai v Z. in den Milchstreik,
da se eine Erhöhung pro Liter Milch aus 2 M . non der Stadt Wies¬
baden forderten. Dieser Streik wurde aber binnen vier Stunden beigelegt,
da der Magistrat die Erhöhung, wenn auch unter Protest, bewilligte. In
dem Moment schnellten die täglichen Milchguantitäten in Wiesbaden von
8200 Liter auf 0000 Liter tu die Höh«. Am 20. Mai » I . fanden Per»
Handlungen am Oberprösidium in Kasel statt, die den Milchpreis auf
1.50 M.»den Liter vom 4. Juni 1920 cS fixierten, zumal die prominenten
landwtrtshaftlichen Stellen diesen Preis für ausreichend erklärten. Die
Folge war. daß die organisierte Bauernschaft in Erbenheim streikte. DI«
StadtMesbaden geriet dadurch in eine sehr mißliche Lage. Bis zum
24. Juni 1020 dauerte dieser Milchstreik, woraus die Landwirte zum alten
Preise die Lieferung bedingung-los wieder aufnahmen. Da nach einer
Verordnung des LandkreisesWiesbaden sämtliche Milch, Butter und Fett
von den produzierenden Landwirten restlos abzuliesern waren, da sonst
hohe Geld- bezw. Gefängntsstraseneintreten, erhob der Staatsanwalt An¬
klage gegen die Landwirte aus Erbcnheim, diese aus den Hunderten von
streikenden herausgreisend. Die Strafkammer oerurlcilte am 8. Juli
1920 die vier Angeklagten wegen Vergehen gegen die oben angezagene
Beiordnung des Landkreise- Wiesbaden zu einer Geldstrafe von je S00
Mark, Gegen dieses Urteil hatten die Landwirte Revison am Reich » -
k e r t cht ang-m-lhet. Das Reichsgericht hatte die Sache an dt« Straf-
kainmer zurllckverwtesen. da die Frage, ob der Streik als eine Preistreiberei
oder nur als eine Beschwerde anzusehen, noch zu prüfe» sei. Dt« Straf¬
kammer erkannte tu Ihrer Sitzung am 7. Juli aus Freisprechung.
Ti« Landwirte hätte» stch damals nach der Verordnung wohl strafbar ge¬
macht, diese sei inzwischen aber ausgehoben. Uber eine aufgehobene Ver-
»rbniuig kann «t» «. licht nicht mehr b-linden.

Neues aus aller Welt.
Em Verbrechen. Es besteht nunmehr kaum noch ein

Zweifel , daß die in H e l d e l b e r g seit acht Tagen v e r -
schwundenen Bürgermeister  Busse und Werner
einem Verbrechen zum Opfer gefallen stnd. Die Heidelberger
Fahndungspolizei verhaftete den Vabnschmied Siefer in
seiner Wohnung in Ziegel Hausen bei Heidelberg . Man fand
bei ihm verschiedene dem Bürgermeister Büste gehörige
«eMirstande . darunter einen an Busse gerichteten Brief.
Dieser leugnete die Tat , doch gilt er ans Grund der ihn
schwer blastenden , bei ihm gefundenen Gegenstände als über-
Nihrt . Slefert batte sich auch durch grocke Geldausgaben
in den letzten Tagen verdächtig gemacht. Im Zusammen¬
hang mit der Verhaftung des Eisenbahnschmiedes Liefert
wurden weitere Verhaftungen  in Ziegelhausen
vorgenommen . Es wurden dabei golden« Uhren und Ketten,
die den vermißten Bürgermeistern gehörten , gefunden.
Siekrt hatte bei einem Heidelberger Goldo.rbeiter einen
Brillanten verkauft , der aus einem Rigg des vermißten
Burgermersters Werner herausgebrochen ist. An den Klei¬
dern wurden auch Blutflecken festgestellt. Die Streifen nach
den Leichen werden fortgesetzt. — Der ebenfalls feit einigen
Tagen vermißte Kaufmann Horst Horn aus Berlin , ist in¬
zwischen in sein Heidelberger Hotel zurückgekehrt.

Schießunglück. Auf dem Truppenübungsplatz zu Hafpel-
fcheld bei Bitsch zervlatzte während einer Schießübung ein
Kanonenrohr . Bier umstehende Soldaten erlitten schwere
Verletzungen . Einer von ihn-n ist bereits gestorben.

Explofionsunglück auf der Reichswerft in Wilhelmshaven.
Auf der Reichswerft ervlodierte eine Sauerstoffflasche . Der
Arbeiter Bohm wurde dabei getötet , zwei andere schwer :
wundet.

Zehn Millionen Mark Schaden durch den Brand einer
Zuckerfabrik. Die umfangreichen Fabrikanlagen der weithin
bekannten Zuckerfabrik Liios u. Melcher in tirdingen am
Rhein find durch ein verheerendes Großfener nahezu voll¬
ständig vernichtet worden . Der Schaden wird auf 10 Mil¬
lionen Mark geschätzt. Der Brand ist durch Selbstentzündung
im Sacklaaer entstanoen.

Ein Amtsgehllfe als Kirchendieb. In Bottrov wurde
ein Amtsaebilfe dabei ertappt , als er einer̂ Ovferstock be¬
raubte . Er gestand ein . den Ovferstock 40- bis SOmal er¬
brochen zu haben.

In den Alpen erfroren . Aus Innsbruck wird gemeldet:
Sechs Herren und drei Damen , die ein? Durchkletterung der
Winklcrichlucht am Wilden Kaiser unternahmen , wurden
von einem schweren Unwetter überrascht und mußten im
Freien übernachten . Ein Wiener Tourist und ein Fräulein
Dürnberger aus München fanden dabei den Tod durch Er¬
frieren.

Bei dem Eisenbahnnnglück von Hennnneres sollen, wie
Havas versichert wird . Beweise gefunden sein daß es sich
um ein anarchistisches Attentat  handelt . Die Boli-
zei soll sich auf einer ernstlichen Svur befinden . Der Post¬
wagen des Zuges Amsterdam-Paris enthielt große Werte,
die fast alle wieder gefunden wurden , so daß die Hypothese
eines Diebstahls ausgeschaltet wird.

Handelsteil.
Berliner Börse.

>tz Berlin. 8. Juli . An der Börse herrschte anfangs rege
Kauflust für Industriewerte aller Art. Die erste Rolle
spielten Augsburg-Nürnberg, die mit 31 Proz. Steigerung
einsetzton und dann weiter 55 Proz. gewannen. Am Mon¬
tanmarkt hoben sich die Besserungen meist nicht über
6 Proz. hinaus, nur Harpener gewannen 9 Proz., Rom¬
bacher 8 Proz. Am Markte der chemischen Werte stiegen
Goldschmidt um 30 Proz. Die Elektrizit.ätswerte standen
auch heute mehr im Hintergrund. Lebhafter ging es bei
den Speziahverten zu, wo Deutsche Wallen 13. Hirsch
Kupfer 15. Orenstcin u. Koppel 10, Stettiner Vulkan 21,
Deutsche Kali 10 und Westeregeln 15 Proz gewannen. Die
Bewegung am Devisenmarkt war ohne großen Umfang.
Nach der vormittägigen Abschwächung trat in der MitLars-
börse eine Befestigung ein. Von SchiiTahrtsaktien waren
nur Hambirrg-Südainerikanische Dampfschiffahrt lebhafter
und 10 Proz. höher. Der Anlagemarkt' war nach wie vor ziem¬
lich ruhig. Deutsche Anleihen teilweise um Bruchteile
von einem Prozent niedriger.

Kurse vom 8. Juli 1921.

354 war wenig Interesse Auf dem Einheitsmarkt erzielten
fast alle Werte nennenswerte Kurssteigerungen, da die sehr
zahlreichen Kaufgesuche nicht befriedigt werden konnten.
Stark gefragt wurden Stempel, Adler und Oppenheimer.
Beck und Henckel, I.eder Spicharz, Fuehs Waggon, Mann¬
heimer öl, Hirsch Kupfer, Metallbank. Einige Werte mußten
rationiert werden. Montanwerte konnten auf den deutschen
Märkten ihre Kurse steigern. Rheinstahl 538 ( t- 6). Deutsch-
Luxemburg 380 (+ 2); Phönix blieb mit 803 behauptet
Recht begehrt war Harpener mit 569. Während der El ekt ro¬
ll1®1̂ still lag, in einzelnen Werten nachgab. zeigte der
Kahmarkt gleichfalls feste Stimmung. Auf dem Chemi-
keJionmarkt setzte Scheidemandcl seine Kurssteigerung
fort. 69614(+ 10K) Anilinwerte begegneten ggtem Inter¬
esse. Höchster, Farbwerke und Griesheim verzeienneten
eine kleine Kurssteigerung Goldschmidt sprang von 685
auf 730. Die Kurssteigerung wird mit Meldungen über Ver¬
handlungen mit Deutsch-Petroleum in Verbindung gebracht.
— Gleich der Mittagsbörse war auch die Abendbörse
lebhaft und fest, vor allem in Montanpapieren, wobei Phönix
abermals gesteigert wurde (+ 16). Kali Westeregeln er¬
fuhren kleine Abschwächungen. Baltimore 470 . 10),
Farben Höchst und Scheideunstalt waren leicht erhöht
Oterbedarf und Mannesmann lagen fester. Großem Inter¬
esse bei starkem, Umsatz begegneten Holzmann-Aktien 356
bis 365. Sichel ging auf 613 herunter. .Schlußtendenz fest

Kurse vom 8. Juli.
Stadtantethen nnd Dir. i» •/*

Obligationen.
40/o Wiesb. Stadtanl.v. 1900
40/0 » » n ISIS
SW/o „ ,, » 1879
4°/« Frankf . „ . .
37*% ? . .
4% Mamxer „ . .
4% Frankl . Hyp.-Bank3V2°/o
4% ; ; Credit-Ver.
3>/2% „ „ „
4°/o Hamburg . Hyp .-Bk. .
372% » „ „ .
4% Nass. Landesbank V. .
3V2«/o „ „ Lit . F.
4% Meininger Hvp.-Bk.
372% „ „
4% Pfälzische Hyp .-Bk. .
372% „ „
4% Preuß . Bod.-Credit . .
4% „ Central Bod. .
3V2% „ n n .
4% „ Pfandbriefbk.
3Va% „ „
4% Rhein. Hyp.-Bk. . .
372% „•

81 .20
96 *75

95 .50
85 .-
90 .50
84,-
87 .25
71 .50
99 .—
92 .-
93 .40
81 .50
97 .75
89 .50
88 .-
69 .-
78 .-
87 .25
75 .25
SO.—
80 .-

Div.
10
20

20
15
14
40
12

18
5

25
6

15
13

Industrie-Aktien.
Adierwerke Kleyer .
Aschaffenb.Buntpap.
Aschaffenb. Zellstoff
Bad.Anilinu.Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik
Bayer .Spiegelu.Glas
Beck&Henkel . . . .
Benz & Co.
Bing-Werke . . . . .
Blei-u.Silberb .Brand.
Bleistift Fader . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Bovery <fc Ce.
Breuer Mascb. Vorz.

» u St . . .

In %
291 .50
740 .—
679 .50
405 .50
340-
395 .50
520 —
1095.
355 .—
269 .—
421 .—
230 —
1190.
360 .-

Div.
20
17
10
10
15
25
10
25
50
10
27
15
12
20
18
10
10
6
9

15
20
10
20
20
10
20

28
30
20

Chem.Fabr .Goldenb.
O.Gold-u .Silb.-Scb.A. 694 .—
Faber & Schleicher . 278 .75
Fahrz .-Fab . Eisenach 224 .50
Farbwerke Mühlheim —.—
Feist Sektkellerei . . 413 .—
Filzfabrik Fulda . . . —
Frankfurter Hof . . 500 .—
Frankf . Allg. Vers. . 2050.
Grün & Bilfinger . . 385 .—
Gummi Peter . 493 .—
Heddernh . Kupferw. 450 —
Hoch- und Tiefbau . 235 .—
Holzverkohlungsind . 5 05 .—
Junghanns , Gebr . . . 29 2.—
LederfAdl .tfcOppenh. 16 90.
Lederw.Spichartz . . —. —
Lohnberger Mühle . 320 . —
Mainkraftw. Höchst . 334 .75
Maschinen! Badenia 408 . —
Maschi enf . Essling . 400 . —
Maschinenf. Hilpert 340 . —
Maschinenf. Moenus 37 3. —
Motorenf. Oberursel 39 4. 50
Pfalz. Nähmaschinen 410 . —
Pfälzer Pulver . . . . —. —
Pokornv «SbWittek . . 430 . —
Röhrenkessel Dürr . 477 —
Rütgers Werke . . . 429 .75
Schnellpr.Frankenth . 479 .75
Schuhfabrik Herz . . 259 .50
Schuhfab. A. Wessels 368 .—
Schuhstoff-F. Fulda —
Schrift gieß. Stempel 710.
Seiiindustrie Wolff . 325 —
Tellus Bergbau . . . 384 .—
V.Chem. Fab .Mannh. —.—
Ver. D. Ölfabriken . . 320 —
V. Frank . Schuhfabr . 368 .—
Verzinkerei Hilgers — -
Voigt&HäffnerVorz . 395 .—

.. „ St. . 500 .-
Volthora Seil . 430 .—
Waggonfabrik Fuchs 474 .—
Zuckerf .Frankenthal 390 .—

», Waghäusel . 1395 .5h

Staatspapiere
5 Reichsschatz S. II . . ,
5 „ S. III . .
4V* * 8. IV-V . ,
47* „ 8. VI-IX .
4V* „ 1924er. .
5 Reichsanleihe . .
4 n . . . . . .
37* „ .
3 „ .
4 Schutzgebiet -Anleihe . .

Sparpramien -Anleihe . .
5 Preuß . Schatz-Anw. 21 .
5 w w 22  .
4 Preuß . Consols.
37. , „ .
4 Ba3. Anleihe 08-14 . . .
4 Bayrische Anleihe . . . .
37, „ „ -
8 Eisenbahn Vorz.
4 Hamb. Staats-Anl. 07. .
3 Hess . Anleihe.
4 „ „ 99-12 . .
3 Sächs. Anleihe

In%
99 .30
98 . 10
85 .90
72 .1
9 .10
77 .50
78 .90
69 .33
78 .-
69 .5)
80 .5
93 .30
69 .75
60 . 0
56 .50
7 .25
77 .2 >
64 .30
61 .25
83 .25
5 \ 50
7 ~>. ä0
57 .-

Div. Bank -Aktien . '
1° Berliner Handelsges. —»—
9 Commerz.- u. Disc.-B. 303 .50
8 Darmstädter Bank . . 170 .50

1 2 Deutsche Bank. 3oa . -
10 Disconto- Commandit 2äO .—9 Dresdner Bank. »15 . 10
8 Mitteid. Creditbank . 136 .—
7 Nation.-B. f. Deutschi. 183 . -

,1.9 Oesterr . Kredit-Anst. «1 .75
5.79 Reichsbank. 147 . SO

12
38
80
10
10
106
5

14
57
16
10
26
0

16
25

Indngtrle -Aktfen
Albert , Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . .
Bergmann, Elektriz.Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
Bochum er Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton-u. Monierhau.
Deutsch-Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
DtBch.-Gebers.-Elekt.
Donnersmarck-Hütte

650 .-
300 .—
710,-
313 .30
403 !—
54o !-
410 . -
583 .—
480 .-
384 .—

625.

14W
u
s

2»
14
126
12
15
0

20
8

12
67,

2015
n
12
35
0
0
0
0
0

Dtsch. Waff. u . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farben !.
Esch weder Bergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw. .
Gelsenkirch. Bergw. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr. Auffermann .
Hohenlobewerke . . .
Höscb Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose. .
Kronprinz Metallf. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles.Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb. u.Hütte
Porzellan!. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff . .
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. Metall waren!.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzstoff-F.
Varziner Papierfabr.
Verein. Cöln-Rott
Weiler-ter -Meer Ch.F
Westeregeln . . . .
Zellstoff Waldhof.
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Dampfschiff. .
Norddeutscher Lloyd
Schantung-Eisenb. . .
Türk. Tabakregie . . .
Otavi Minen . . . . . . .

Genusscheine . . . .

Tn %
579 .50
221 .-

I 52 *—
380 .—
522 .50
400 .—
40 3*25
330 .—
337 .—
67 5. —

00 .—
244 .76
883 .50
514 .75
*80 .—
338 .—
42 0.—
1050.
250 .—
390 .—
470 .—
330 .'—
295 .—
600 .*—
813 .—
760 .—
496 .—
84 t.—
556 .—
525 .-
380 .25
*04 .76
233 .-
357 .75
123 .—
1000 .
519 .—
339 .75
298 .50
550 .—
51 «_
177 .—
279 .—
154 .-
560 .—
1190.

Dürrkopp, Bielef. M. .|468 .—

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a M„ 8. Juli. Bei fester Stimmung zei&e

die Börse-ein Bild reser Tätigkeit. Nach der Zurückhaltung
der letzten Tage machte sich die Kauflust des Privatpubli¬
kums wieder bemerkbar, die auf die erößero Festigkeit der
Devisen zurückzuführon sein dürfte Dollarnoten 75 Im
freien Verkehr war der Umsatz lebhaft. Am stärksten ge¬
sucht war Deutsch-Petroleum, die ihre Kurse um 20 Proz.
steigerten. Großes Interesse war auch für Rhenauiu vor¬
handen. Sichel verbesserte sich um 25 Proz . sank aber
dann um 12 auf 613. Rege gefragt war ferner Becker
Stahl. Deutsche Maschinen und Bing werke. Für Holzmaun

Der Markkarg im Ausland.
dz. Mainz, 8. Juli. Die rückläufige Bewegung des Mark¬

kurses ist heute zum Stillstand gekommen. Die Verände¬
rungen der Devisenpreise in Berlin waren nur unwesent-
lich. Hoher waren die Devisen Amsterdam um 5, London

1- New York um Vs und Paris um 1. Niedriger waren
Brussel uni 2. Italien um 1*4. die Schweiz um 2 Punkte.
Die Devise Spanien war unverändert, ln Zürich notierte
cue Mark um 2% (790), in Amsterdam um 1 höher (403).

Zur Frage des Branntweinmonopols.
Der Verband deutscher Spiritus- und Spirituosen-

Interessenten, E. V., schreibt uns: Mit der Erweiterung
des bestehenden Brauntwein-Handels-Moriopols zu einem

, Ô opoi sollen angeblich der Staatskasse neue große
Mittel zugeführt werden. Dieser Endzweck wird aber nicht
erreicht werden. Nimmt der Staat wirklich die Fabri¬
kation m größerem Umfange auf. so kann schon wegen der
enormen Kosten, die die Einrichtung der Fabriken jetzt be-
aingt, eine Ersparnis nicht herausgerechnet werden.
Gebäude, Maschinen und- Apparate kosten jetzt mindestens
zwanzigmal soviel als die im Frieden errichteten Anlagen
der Privatunternehmer. Eine Übernahme der Privat-
fabriken ist aber deshalb ausgeschlossen, weil die staatliche
Verwaltung sich mit den meist kleinen Unternehmungen
nicht abgeben kann, sondern groß angelegte, konzentrierte
Betriebe braucht, um überhaupt einigermaßen wirtschaft¬
lich produzieren zu können. Durch die fast vollkommene
Ausschaltung der Privatunternehmer würden Steuerausfälle
entstehen, die sich auf Dutzende von Millionen belaufen.
Bei dem auf 4 Millionen Liter Weingeist geschätzten Kon¬
sum würden allein 50 Millionen Mark Umsatzsteuer ent¬
fallen. Dazu treten als weitere Hauptposten die Ein¬
kommensteuer der Unternehmer mit schätzungsweise Vs
ihres Reingewinnes und die Einkommensteuer der Arbeiter
mit rund 10 Proz. der Gesamtlohnsumme. Der erstere
Posten würde jährlich mindestens 21 Millionen Mark be¬
tragen; der zweite mindestens 40 Millionen Mark. Diese
Schätzungen sind ruf Grund einer Umfrage bei den be¬
stehenden etwa 5000 Firmen sorgfältig errechnet worden.
Die Inhaber und die Angestellten der stillzulegenden Be^
triebe werden angesichts der Entwertung des Geldes ganz
ungeheure Summen beanspruchen. Sind doch nahezu 40 000
Erwerbstätige von der Spirituosenfabrikation abhängig.
Selbst bei dea sr̂ nzlioh unzulänglichenEntschäfiicrun̂ssätzeu
des Gesetzes von 1918 würde die Summe für die Unter¬
nehmer allein jährlich 40 bis 50 Millionen Mark auf 10 Jahre
ausmachen. Welche Beilage für die Arbeitnehmer in
Frage kommen, laßt sich jetzt mit Sicherheit nicht fest-
steilem. Die Beteiligten werden sich aber zweifellos mit
den vor drei Jahren gesetzlich festgelegten Summen heute
nicht mehr zufrieden geben. Bei allem aber ist zu beachten
daß die Inhaber wie die Arbeiter der stillgelegtem Be¬
triebe bei der lnr.wischen bedeutend ungünstiger geworde¬
nen Wirtschaftslage viel weniger schnell in anderen Be¬
trieben ein Unterkommen finden können, so daß sie größten¬
teils auf längere Zeit brotlos werden Die Beibehaltung
der Privatbetriebe ist unter den heutigen Verhält lissen
geradezu als produktive Arbeitslosenfürsorge zu betrachten.
Es wäre doch wirklich verkehrt. Zehntausende von Menschen
einfach dauernd arbeitslos zu machen und dafür auf der
anderen Seite Hunderte von Millionen Mark für die An¬
schaffung neuer Maschinen und Apparate oder gar Fabrik-
neubauten aufzuwenden und die zwar älteren, aber durch¬
aus brauchbaren vorhandenen Anlagen stillznlegen für die
eine anderweitige Verwendung in den meisten Fällen nichtgefunden werden kann.

Di « Abend -Ausgabe umfafjt 8 Seiten.
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Gestrickte Kinder¬
kleidchenu. -Jäckchen

(reine Wolle)
Mk. 69 . - , 79 .-

Beaehten Sie unsre Auslagen!

Benützen Sie die Vormittags-
stunden zu Ihren Einkäufen !

I Oberhemd-Blusen I Voll-Voile-Blusen . . . - Reinwollene Kammgarn-Rocke
aus gestreiftem Zephir . . - mi reicher Stickerei. . . . i s i marineblau und schwarz. . IPf7i

iriaiiiaf. jöltl - waschblus°n JöU .1 = Plissee-Röcke

au* weißem Rips. - Jabot - ' ' ^ gm  I Mergen-Kleider g \ g%
- Ohprhpmri-Rlnĉn f MAN = Kleider-HOCKe LWIN - aus gestr. u. geblümt. Batisten | @| |  ;

aLJeiifemVoil. I llll 1 a .gut.schwarz«.weißkar.Stoff. tili | Voll -Volle-Klelder L i 1
Ml asm | Morgen-Jacken aus geblümt, u. - weißu. färb. m.reich. Stickers, V AN ffj mm \

• uiner-ROCIOe _ M AM § gestr. Batist u. färb. Krepoa MW wW Z Oirndl-Kleider 8 Ä ^
au* gut. g« t*. Zephir-Stofien m ■ | Unter -Taillen »IjaB  I m. Samtband u. Spitsengam. 1 § a9

Röcke • I mit Handstickerei und Band- \ß • | Vcll -Voüe-Binsen Vr •
aus guten Stoffen engl. Art \ garnierung . = hiit Jabot und Handfllet . .

Jacken-Kleirler I Reinwollene Jackenkleider . | Neueste seidene Straßenkleider . , ,
I „ «“ “ eE r**n stoffle* - - - IRizt 1 in marine-blau . iotzt 1 Neueste seidene Trikotkleider lOlZI
i Voll-Voile-Kleider JöU .1 | seid. Strickjacken, alle Farben l wlfcl = mit Stickerei. I

m. reich stick, weißu. farbig | imprägnierte Regenmäntel . _ * | Reinwollene Kammgarn-Kleider —. _ ™
ReinwolLi(ammg.-PllSSee-Rocke Jf» A | aus prima Covercoat. . . <M am  JTÄ = ganz auf Seid: mit Tressen- ffk  r | jf—

marineblau und schwarz• • l j§ i § I | Frotte-Kleider > I Garnierung. LI I I
Seidene Blusen jg I mF  I in allen Farben mit Stickerei | MMi I | Neueste gestrickte Wollkleider™

! nhTrna«ncm3nti|lcfcerei * ’ * U Pk " " 1 Schwarze Alpaka-Mäntel . . 1I Imprägnierte Seiden-Mäntel . / I § “ * I
"S ' SÄtl » » gl. Art rfII  I Seidene lang; Kleider . . . S | | Zl | Wrä jinl ert*  Wull-Mäntel, . / I ll
l'eueete Seiden-Crep.-Kleider WU . | Mf » JÄSSrt ItSV • | LweiBundlibi * ■ » " •jugendliche Formen . . . . = japanisch gemustert . . = &

Umram aII a  bestehend aus: Kostüm;n, Mäneln , Straßen- und Abendkleidern, Blusen, Röcken etc.,
UltSf *? VOFiTetl um vollständig damit zu räumen, jetzt  zu fabelhaft billigen Preisen . K161  i

Seiden-Trikot-Kleiderl9 5
Ueberzieh-Blusen oq

reine Wolle . Ov7

Strick-Jacken 4KQ
reine Wolle . . . . IUu

Sommer-Blusen 12.
Kostüm-Röcke .15
Sommer-Kleider 49

billiger als Frachtgut ::
und schneller als Eilgut!

TUCK VI eUNthMSRegelmäßiger Eilfuiimiieajil
Wiesbaden , Mainz uad zurück.

Abfahrt täglich:
Von Mainz 9 Uhr vormittags , RheinaUe » 21.
Von Wiesbaden 3.30 nachm ., Nikolasstrafo 5.

L RETTENMAYER , Wiesbaden,
Nikoiasstraße 5. Tel.: 12, llö , 124, 242, ooll

Mainz , Rheinallee 21. Tel. 83). 566

frei Haus Wiesbaden

nnotwut .0, L Mainz.
Telephon 4429.Telephon 4429,

Volle Körperformezi erhält man durch
i den Gebrauch von Oriental . Kraftpulver

und der Oriental . Krafttabletten . 6
§ Paket 7.50 Mk. resp . 10 Mk. — Alleinverkauf:
m Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11.

Wilhelmstr. 4, gegenüber Hotel Viktoria.
Gonorrhöe nach eig. wissensch. [Biolog.] Methode
Syphilis[Rückenmarkskrankheiten] nurm.Heilserum Wiener Rasier -u.Frisier -Saion

Saison -Ausverkauf.
Meine großen Vorräte in Qualitätsware stelle ich, um schnelle Räumung zu

erzielen, für einige Tage zu erheblich ermäßigten Preisen zum Verkauf . Die bedeutenden
Preisermäßigungen von teilweise

30 »/«
und mehr bieten sowohl für den jetzigen , als auch für den Herbst- und Winterbedarf eine
außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit.

Herren-,Sakko-,Sport-u.Jackett- Anzüge Herren-,Ulster-,Gummi-u.Bozener Mäntel
zu Einheitspreisen von Mark zu Ein heitspr eisen von Mark.. . » i , -i i .1

750200 8751175| 12651 [425] [625J [850] [1100]
Herren-flosen, lange und Breechesform

zu Einheitspreisen von Mark

rcnriransnrara 16&inoi  11251 nsoiniö

Herren-Fantasie-Westen
zu Einheitspreisen von Mark

Herren-Lüster- und Waschjoppen
zu Einheitspreisen von Mark

[771  pöölp25l QEÖ IHÖ HÜD
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe

zu Einheitspreisen von Mark

Herren-Herbst- und Winterjoppen
zu Einheitspreisen von Mark

250

75 11175  1 13001

Damen-Loden- und Gummi-Mäntel
zu Einheitspreisen von Mark

I5ÖÖ1200 300

Auüerdem günstige Kaufgelegenheiten in Jünglings- und Burscben-Anziigen, Ulster,
Lüster and Waschjoppen. Leib-, Knie- und lg. Hosen, Gehrock-, Frack- und Smoking-Anzügen,
Qabardtne-Minteln, Flanellbosen.

Bruno Wandt ICSrciicgasse 56 . 593

Frau Nachbarin
die feinste Süßrahm-

Tafelbutter
Pfund Mk.

kaufen Sie bei
„Omika“

Riehlstr. : 3

Klein -Adler
fast neu, verkauft

M. Doerenkamp,
Adolfsallee 35.

•ftynfnpct
Präservat 1*

-Krem
seit 1882  einzig bewährt,

in Apotheken u Drogerien.

F 174

hilft „AeftivaUn
fcefcfi.) . General - Depo*.
Vliiven-Avotheke. Mainz.
Wieöbad. : rauans -Apach.

Inh . : W. Rolling er,
Kranzplatz 5/6 , Palast - Hotel.

Neu renovierte Salons VorzügL Bedienung von
erfahr . Personal :: Haarfärbungen m garant.
reinem Pflanzenpräparate (Henne ) in allen
Farben :: Antei tigung feinster Haararbeiten.

Größte Auswahl in Parfümerien , Seife»
und al en Toilette - Artikeln

aller führenden Marken.
Solide Preise!

nndigesand&Üüint, mainz
Chemische Fabrik.

Vertretung u. Lager:

Carl Kruse , Wiesbaden,
Zietenring 13. Telephon 398L

•Effax -Cr6me« kennt arm und reich
»Effax« macht das Leder weich;
»E£fax -Cr6m’« erzeugt im Nu
»Eflax« Hochglanz auf den Schuh.
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Lebensmittel -Verteilung.
.Außer  den in den Kolonialwaren - und Butter-

geia,aft .n Zur Verteilung gelangenden Waren wird
in der 29. Woche im städtischen Verknus Schwal-
bacher Straße 1 auf den Koos der Bevölkerung gegen

" DßltUItff' “. " ' "
Dose

~'*̂ l»****»*'« 'wvwwtiö t̂ 9K(iu . —^
6 Mk. je Dose, verabfolgt , und zwar
Montag , den 11. Juli 1921

an Familien mit den Anfangsbuchstaben A—E:Dienstag , den 12. Juli 1921
m, . . an Familien mit den Ansangsbuchstaben F—IMittwoch , den 13. Juli 1921

an Familien mit den Anfangsbuchstaben K—M
Donnerstag , den 14. Juli 1921

an Familien mit den Anfangsbuchstaben M- uSchFreitag , den 15. Juli 1921
an tiamilien mit den Anfangsbuchstaben St —Z

Samstag den l6 . Juli 1921: an Nachzügler.
Hotels und Anstalten können nicht berücksick-werden.
Wiesbaden , den 8. Juli 1921

F232

Der Magistrat.

t. 6M
im Augusta-Viktoria -Bad . Frankfurter Straße 17.

Eingang Viktoriastrabe.
Eröffn »«« Mittwoch , den 8. IM 1321.

Badezeiten:
Ufa vorm, bis 1 Uhr nachm, und

2H Uhr bis 7-4 nachm.
Sonn - und Feiertags von 7 bis 12 Uhr vorm.
Frauentage Dienstags nachm, und Freitags vorm.
4tolksabende (nur für Personen über 14 Jahre ) '

.»rauen : Dienstags von 6 Uhr bis 9 Uhr nachm.
Männer : Samstags von 6 Uhr bis 9 Uhr nachm.

Badepreise:
1. Werktags vorm.:

a) Fremde : Erwachsene 8.— Mk.. Kinder 5.50
Mark:

b) Einheimische- Erwachsene 6.— Mk.. Jugend-
„ «r- Il.* e 4-— M - Kinder 3.50 Mk.
2. Werktags nachm, und Sonntags vorm.:

Erwachsene 5 - Mk.. Jugendliche 3.- Mk..Kinder 2.50 Mk
3. Klassenschwimmen für Kinder in Begleitung der

Lehrer (nur Werktags nachmittags , außer Sams¬
tags ) : 1.50 Mk.

4. Volksabende - 3.— Mk.
ö. Schwimmunterricht : Erwachsene 2.50 Mk.. Kin¬

der 1.50 Mk. für jede Unterweisung.
, Als Augenblicke gelten Personen von 14 bis 18.

als Kinder solche bis 14 Jahren . F 234
, Badewajche kann nur soweit Vorrat vorhanden

aogegeben werden , gegen besondere Berechnung.
Wiesbaden , den 22. Juni 1921 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Verdingungstermin für die Möbel -Schreiner

Arbeiten für das Lyzeum I ift
Samstag , den 16. Juli 1321. vorm. 3 U .
Verdingungsunterlagen werden für 2 Mk. auf

3immer 19 Kl . Wilbennftr . 3. abgegeben.
Wiesbaden , den 7. Juli 1921. F234

Städtisches Sochbamnnt.

Jagd -Verpachtung.
Am Montan , den 25. Juli 1921. mittags 1 Uhr.

ratbaus dahier die Jagdnutzung des
n Jagdbezirks Niedergladbachvom

auf weitere zwölf . ... . . . . .lani besteht aus 368 Hektar Wald
eldiagd «nd wird iu zwei Teilen

hre öffentlich
vet ‘ ~ ~

wird auf dem . ..
gemeinschaftlichen
l . Avril 1922 an
verpacktet . Die :
und 290 Hektar !
verpachtet:
a ) Wald - und Feldjagd
, N 3irfa 428 Hektar:
b) Wald - und Feldjagd

zirka 230 Hektar.
Die Jagd grenzt an den Hinterlandswald und

bat einen ausgezeichneten W'.ldstand. Die Pacht-
bedlnkmngen werden tm Termin bekannt gegeben
Nähere Auskunft erteilt Förster Skaky hier, der auch

den Jagdbezirk vorzuzeiaen
Niedergladbach (Untertaunuskreis ). 6. 7. 21 F231

__ Der Jaadvortteber : Laukor

links der Gladbachstrabe
der Eladbachstraberechts

Deutscher Eekleidunpsrhsiter-Verband
Filiale Wiesbaden.

Montag , den 11. Juli , 8 Uhr:

ItlilgliedenienaBiiiitano!
_ _ Der Vorstand.

ns ? , t

Warum lohnt sich drrWeg zu mir?
Zur Kleider - und Wäsche- Zentrale?

Weil ich billig bin ! Warum bin ich billig?
Weil ich keine hohe Ladenmiete zahle, weil
rch kein Personal habe, keine Schaufenster

und keinen veschSstsluxusl
Darum sparen Eie Geld, wenn Sie

Herren - und Jünglings - Anzüge. Hosen.
Leinenjoppen . Lüster - Sakkos und Wäsche

bet mir kaufen!
Erstes Spezial - Etagengefchäft am Platze
Ellinger,HolMiistr.30, iklke Wellrihstr.
Restaurant Schaaf

»Pfälzer Hof" Grabenstratze

Ä «, Achs WM!
Bürgerl . Mittag - «ad Abcndtisch von
5.6 j an , wozu freundlichst einladet

!- > Schaaf-

Wiesbadener . Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette s.

Strandbad Biebrich a.
Das Bad für Nichtschwimmer ist vollendet!
Schönstes Fr *ei schwimm - , Luft * u . Sonnenbad eirgerichtet.
Anschließend an den .Wald , ist jedem Gelegenheit gebo.en, sich

im Schatten oder in der Sonne aufzuhalten.

Vorziiqlidie Restauration und Kaffee
Reelle fachmännische Bedienung , allen Anforderungen entsprechend.

WOW \  ' 3 £ t -.HU 1« Oie Verwaltung .-

WWW

mm-

ß, Cafe-Faiarama Waidfriedeil^
» - >- Endstation Dotzheim-Panoramaweg , Vii/

ß ) * “> ■ WellburgtaL Telephon 6203. /Qv
Erstkl. Wiener Kaffee und Kuchenbäckerei. X

Pr. Wein im G!as u. ff. Liköre. ©
Original Wiener Küche.

®M©

Cafe Orient
Tätlich

BALL
Eintritt frei.
Samstag
Sonntag BALL

Tnimpmbrikaie
zeichnen sich dufch Wilgeschmack,
Reinheit und NährKrafT aus
Erhältlich fn allen einschlägigen Geschäften.
KAKAO - UND SCHOKOLADEN - FABQIKO
MONMEI M ' AACHEN ' GEOß.1857

F173

Eppsteini. T.
Hotel -Restaurant Seiler

Rener Besitzer. Fernsprecher Nr. 7.
Frdl . Fremdenzimmer mit voller Pension 35 M
pr . Person u. Tag . Weine erster Firmen . Franks.
Bürgerbräu . iu Apfelw. Vorzügl. Kaffee. Milch.
Stets frisches Gebäck. Ermaß . Lonnlagofah -Preise.

^Sommerfrischler « «. Ansf ügler « best. empfohlen.Fl2

Iahrel !?" * *

6aBe ich durch Gebrauch van Obermeyer'S Medizinal-
deseitigt , ^. dem
bis dahin alle and-r»

>ingcwandren Mittel
oecsaateu. Postaff.P.
inP Zur Siachbehdlg. ^_ - . , — fft Äwr6«-6r«me jit cm»mehle». Zu haben ln allen Apo-v., Drogerie« u. Parkünierie» .

Kesldenz'Theater
Vornehmstes , elegantestes Lichtspielhaus

Des großen Erfolges wegen!
Noch 4 Tage ! _

Dienstag , den 1L, bis Freitag , den 15. Jnü 1921.
Spielieit : 81/, bis 10*/, Uhr.

Das große  erstkl . Programmt
*- >  Dritter und letzter TeiJ < - <e

Ulli!i.Mi is dEF ttrsM J,MitH
Sittenfilm in 6 Akten

mit Lilly Flohr , Rosa Vatetti, Otto Gebühr.
Albert Steinrück in den Hauptrollen.

♦♦ © er Frauenarzt ^
Drama in 5 Akten . F368

Jn der Titelrolle : Albert Bassermann.
: : Grosses Orchester

Holländer Kartoffeln
Ztr . 140 .—, Pfd. 1 .50 Mk.,

Italiener Kartoffeln
Ztr . ISO .—, Pfd. 1.7 « Mk.,

kleinere Jtal . Kartoffeln,
gesunde War,  per Pfd. 1 — Mk,

prima „Holl . Kakao"
per Pfd . 10 .50 Mk.

Kartoffeln treffen wöchentlich 3mal ein u. werden
in guter Qualität und Sorten täglich m billigsten
Preisen berechnet. 8

8 4779 5MTCf | ttd ? -hemgauer Ltr . 2

Prof.Br.Wer
verreist bis2. August

Vertreter : 654

Herr Os". ÊSahr,
Mainzer Straße 22.

!Tennisplätze!
Adolfshöhe.
Noch einige Plätze für

i MMlWNMW
frei. Näh. Adelheid¬
straße 33, P . Tel . 6010.

Ifrihr
Rohrgewebe

liefert billigst F59
Gtorg ScMtssSar
Mannheim , Kralimstr . 8

Wiwmeii-kpeWl»!KKLVLL
Rhcmstr. 27 (Hanptp .)

Lsje Mer , „Unter üen Lieben."
leöen abend , auch Sonntags ab 8 Uhr:

ßroge Unterfraltungsabende im Freien
Mitwirkende

Opernsängerin aus Mainz , Hof Opernsänger Max Haas,
früher Staatstheater , Conferencier Ludwig Kepper , früher Residenztheater

SÄfÄt Är -
Theater vo“

Solovorträge und Duett aus „ Glücksm &doL“

Empfehle besonders meine gut  gewählten Diners , Soupers , sowie reichhaltige
Tageskarte . Bestgepflegte Exportbiere . Prima Weine.

Samstag , 9 . Juli:

Sonntag , 10 . Juli:

Montag , 11. ju ii 4

Hermann Knapp
Früchte*u. hebesraittei*

Erotzliandlullg

3 Marktplatz 3
Telefon 6458.

Zirka 200 Zentner
prima gelbe ital.

Saiat-
kartoffeln

solange Vorrat
Pfund Mfc. 1. 50
Zentner Mk.145

Für Händler und
Großverbraucher Vor¬

zugspreise.

Bo? (oft man
die billigst. Leiterwagen?
Nur Feldstrabe IS.

Sauerkirschen
zu verk Johnstraße 11. 1
Billiges Angebot in

dar. Steinw -, Vlüthner.
Mand, Seiler : betr. In¬
strumente find ganz wenig
gespielt, fachmänn., wi>-von der Fabrik oufgearb
Zu bes. ohne Kaufzwang

Jabnstraße 34. 1 l.
Gelegenbeitskaus.

Schiedmeyer-
Harmonium

Zfpielig. mit Expression,
umständehalber preiswert
zu vk. Walhalla -Reftaur.
(Lutes vollst. Bett für

500 Mk. zu vk. Bernhardt
Dotzbeimer Str . 20 Mid.

5töäj6n=(jEiniidjtU!ig §59
2schläf. Bett 550, Zudetze
mit 2 Kisten 300. Diwan
500 Mk . Kommode 320
und Tisch zu verkaufen
Sedonstraße 5. fith . 1.

Handkoffer
Ltder-Jmitat ^ verschied.Grobe, sehr billig abzug,
MeiuftraÄe 08. Part
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Befthold Jcmcfi Hamburg—Paris—London
Zweigniederlassung WIESBADEN

■ Büro : Dotzheimer Straße 57 (Am Bismarckring ). Telephone : 550 -

_ Leitung in Wiesbaden : Robert Ulrich.

■4010— 1253. Umzüge
von und nach allen Teilen der Welt.

Große Versteigerung
Am Montag , den 11. cr.,

vorm . 9/a und nachm. 2 v% Uhr
b-ctnnenb versteigere ich zufo ge Auftrags in meinem
Bersteigerungslo .ale

43  Luifenstratze 43
nachfrstg ndes gut --rh l enes Mobiliar , sowie Haus -,
Lüchen- und Wirtschaftsinventar»ffe tlich meist.ietend
gegen gleich bare Zahlung als:

1 Klavier , Marke NeuniM, Min,
1 komplettes rnchb. Schlaf
Zimmer, besteh-ndaus:2kompl.Betten,
1 Spiegelfchr ., 1 Waschtisch , 2 Nachttischchen,
1 kompl. Küche bestehend ausI
I Schrank , 1 Tisch. 1 Stuhl , 2 Hocker,
1 Anrichte mit Aussatz , ver ' chied. einzelne
Betten in Holz , Messing und Eisen,
1 2tür . Spiegelschrank in Nntzb ., verschied,
einzelne Nachttische » viereckige , runde und
ovale Tische ( lack, und pol .), i Bitrine in
Mahagoni , 1 Brandkiste , verschied . Stühle
mit Rohr und Polster,itz , darunter 8 egale
1 massiv , eich. Wafsenschrank , 2 Bücher¬
schränke , 2 Diplomaten -Schreibtische mit
Sessel , eine große Partie Küchen - und
Wirtschaft -Utensilien » 1 Eßservice für
24 Personen , Spiegel aller Art , verschied.
Teppiche u . Läufer , I Rolle Stoff , 2 Teile
Marengo -Stoffe , sowie ein gr . Posten Bett-
und Tischwäsche , Federbetten und Kissen.
Außerdem kommt 1 Ladeneinrichtung bestehend
aus : 1 Schrank , 1 Theke , 1 Stauberker,
1 Kontrollkasse und 1 Kaffeemaschine zum
Ausg bot.

Besichtigung zu jederzeit.

Wiesbadener AuMonshaus
Willy Wink

Auktionator und Tarator . Handelsgericht!, eingetr.
Luisenstr . 43. Wiesbaden Telephon 5207.

Besitze großen , prachtvollen

Ausstellungs - Saal
sowie Büro -Räume

Parterre undI. Etage.
Als Kaufmann mit reichen , prak¬
tischen Erfahrungen und ■rößeiem

Barkapital , suche erstklassige
Vertretung

oder Niederlage
evtl . Beteiligung

oder Neugründung
mit tüchtigem Fachmann.

Angebot von nur Ia Sache erbeten
unt . L. 723 an den Tagbl -Verlag.

Für großzügigen neu herausgekommenen Reklame-
fchlager wird befähigter Herr für den Bezirk Hessen-
Nassau einschließlich Frankfurt am Main als

«Imrieiker
bei bober Provision gesucht Offerten an ' El96

Thierols & Co.. Dffeitlmdi am Main.
Kaiserstcntze 8v >>.

Prima
jksnilMrsner Jerkel
mul JSäuferschweine

eingetroffn.
Heinrich Herziger , Schierstein.

„Dreiring“-
Seifenpulver

„Dreiring“-
Seifenpulver

%ene Sc^
Hergest . nach patentiertem Verfahren . (Patent in allen Kulturstaaten geschützt ).

Gibt bliilenweisse Wäsche ! Schcnl und erriült die Wäsche!
Erspart Zeit und Geld durch höchst gesteigerte Waschkraft!

„Dreiimg “ - Seifenpulver!
„ör eirincj ‘*~ K.eFfiseif e!
„öreIrtn €j ‘*~T oileHeselfe!

Dreiring-Werke m. b. H., Kommandit - Gesellschaft , Vertriebsste'le : Mainz, Teleph 67.
Lager und Vertretung : Carl Kruse , Wiesbaden , Zleienring 13 . — Telephon 8981.

Färbe zu Hause
Kleider, Blusen .Tücher,
Bänder , Strumpf a .Garrse.
Cardinen , Spitzen u,s .w.

nur mit

Keitmann!Farben
.jcnvio»,

GBest-
bewährt

Größte
Auswahl

Andere Farben zurücKweisen
Alleinige Fabrikanten:

Qebr.Heitmann,Köln &S$iga

©uter cmaill Herd
im Tausch gesucht für aui
Seide gearb ., fast neuen
Eelirock- od. neuen Frack-
Anzug (mittlere kräftige
Figur ) . Off u. 2 . 731
an den Tagbl .-Berlag.
Kettenarmband gesund.

Abzubol. Kellerstratze 11,
Gartenh . Eins lks.. 3 St

Sichere»«vornehme Existenz!
Die selbständig? Leitung der Geschäfts¬

stelle für den dort Bezirk einer erstkl. Ge¬
sellschaft verbunden mit Jahreseinkommen
von mindest, 50 Mille , ist an solo, verren
oder Firmen zu vergeben . Erforderliches
Bitriebskaoital ca 1500 Mk.: geeign, für
Kaufleute , Beamte . Offiziere a D. usw
Ost. u. Schlieinaw 117 Hagen Westfalen.

1 Unmöglich, für die vielen Gratulationen verschied.
Art, Blumen- und sonstige Spenden , für den er¬

hebenden Gesang des G.-V, Wiesb. Männer -Club und
Mandol. - Spiel des M - C. Wiesb. an!äß ich unserer
Silber-Hochzeit persönlich zu danken, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Richard Schmidt u. Frau
Eireisenaustr . 15, 1.

Sch. 2tiir. Kleidersckr.,
gr. stkutzb.-Kom. sehr bill.
Bernhardt . Dotzb. Str . 20
Klappwagen m. Verdeck.

Lederkoster. Gartenbank
u. 2 Garten -Sessel billig
zu verkaufen. Haielau,
Helenenstratze 29.
Äabrrad . neu. bill . z. vk.

Engel , Bismarckr. 43. P.

Mkttl-
iüotorrflö

4 PS.. 2 Zylinder,
hochmodern, wie neu. ver¬
kauft preiswert
Krofch, Lranicnstrastc 3

2 Per!» leppidtiß
>i.4 Statt fielims
gegen sofortige Kassa von
Herrschaften zu lausen ge¬
sucht. Offerten u. H. 7V2
an den Taabl .-Berlaa.

H.- u. D.-Rad zu k. ge>.
Osf. u. D. 728 Tagbl.-Bl.

Phntogillph.
HpMe

(a. Zeih - Körz) . Spiescl-
rrkl. - Kamera kaust zu
hohen Preisen

Zimmermann.
Weberqaise 25. Tel . 3253,Möbel
HW AlMlMkN

auch Einrelstücke.
kauft zu hohen Preisen

Zrmmermann,
Weberaaste 25. Tel . 3253

Tevvich. Tosa.
Schreibtisch, Kleiderschr,
Trumeausviegel zu k. ges.Meier . At 'lldlerstraste 53.

EuMurort Taunus.
Möbl. Pensions -Villa m.

gross . Gart . bill . zu verk.
i . Rosenbaum,
Iranklurt a/M., F69

Gwinnerstrasse 24.

Bestattungs-
Anstalt

«. Sargmagazin

iknisi Win
Gegr. 1860. Fern. 578.

WaUnfer Str . 3.
Erd» und Feuer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts.
Bestattungsordner des

Vereins für Feuer¬
bestattung. E. B.

M.
, •« ' |
- Schwarze Kleiber j
I Schwarze Blusen \
: Schwarze Röcke j
| . Trauer -hüte • j
\ Trauer-Schleierj
j Trauer - Stoffe
; »onb« «infachst»» bi«MI i
| »l«l »Ilt»st»» iiuüsthrmig. |

iBIumentbal!
i_ & _ }

Ferien-Aufenthalt
Schlangenbad

für Kinder hob. Schulen,
bei guter reichlicher Ver-
vflegung (Milch ) bc>
mäkig. Preisen . Referenz,
durch Fr . Dr . Stephans
daselbst.

Auto -Nummer
mit Lampe

verloren.
Abzugeben gegen Belobn.
Abeggstrahe 1.

Wer übersetzt
schnell englischen Medizin.
Text in gutes Deutsch?
On . u. T. 732 an den
Taabl .-Verlag.

Braver ehrt. Zunge
für sofort geiucht zum
Austraaen der Backwaren
während der Ferien.

Bäckerei Karl Häuser,
Moritzstrake 8.

Silbern « Herren-AkMM'W
gez. SB. P aus d. Wege
Togblatt . Langg ., Mau-
ritiusstr .. HoMättenst .'^
Kirchgalle. Luisenstr. u.
-Platz, Hauvtvast . Solei
Wiesbadener Hof. gestern
abend zw. 12 u. 2 Uhr
perl . Abzug. geg. h. Bel.
Hotel Wiesbadener Hoi.

Verloren
Donnerstag vorm, auf
Bank am Blumenparkctt
vor Kurhaus 1 schwarz-
seidener Damen - Mantel
liegen geblieben. Wieder¬
bringer Belohnung bei
Svenaler . Nikolasstr . 32.Verloren
am 7. ds . Mts ., nachnr.
6 Uhr . im Sveistfaal des
Kurbauses ein Skunks-
schal. 2 m l. u. 30 cm br.
Ein kleiner älterer Herr
mit schwarz geränderter
Hornbrille , in Begleitung
einer älteren Dame , hat
den Skunksschal ausge-
hoben und wird wieder¬
erkannt . Bitte abgeben
b Portier des Nassauer
Hofs gegen Belohnung.
oder es erfolgt Anzeige.

Schwarz-leid.
Anieii'Mgenschirin

mit weiher Elfenbein-
krücke stehen geblieben.
Gegen Belohnung abzug.
Rofselstraste 5._

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste
unseres lieben Entschlafenen, sprechen
wir auf diesem Wege unsren innigsten
Dank aus.

Frau Frieda Stemmler
und Kinder

nebst allen Angehörigen.

Danksagung.
Der vielen Dew . ise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Ableben unseres lieben
Entschlafenen ist es uns leider nicht mög¬
lich. jedem Einzelnen zu danken - auf
di sein Wege daher Slllen herzlichen Dank!
Für die warmen Worte des Herrn Pfr
0 . Deeienmeyer ebenfalls innigen Dank!

In tiefer Trauer:
Anna Schreiber als Mutter,

nebst Sohn August.
Wiesbaden , den 9. Juli 1921.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefa 'len , heute nach¬

mittag 5Y2 Uhr , meine liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante

Katharine Schleicher
geh . Christ

nach langem , schwerem , mit Geduld getragenem Beiden
im Alter von 65 Jahren zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nordenstadt , den 8. Juli 1921.
Die Beerdigung findet am Montag , den 11. Juli , nachmittag*

3 Uhr , statt.
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